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Zu diesem Heft

Der Krieg wird bereits seit der Antike als Vater aller Dnge gepriesen. Freilidr
erweist er sidr bei genauerem Hinsehen meist nur als Stief- oder Adoptivvater. Oft
bleibt aber audr seine Vatersdraft umstritten, wie im Falle jener Planungsmethode,
die Ende der fünfziger Jahre von den Kriegshandwerkern und den §Tirtsdrafts-
strategen gleidrzeitig enrwickelt worden ist und die sidr seitdem unter dem Namen
N etzplante$nik nützlidr madrt.

In der öffentlidren Verwaltung befassen sidr vor allem die tedrnisdren Zweige mit
dieser Methode, die in mehr oder weniger ausgeprägten Frühformen sdron seit eh

und je in unserem Bereidr angewendet wurde. Ohne ihre wesentlidrsten Grund-
sätze zu kennen und zu beadrten, wäre man wohl kaum sclron bei der
Aufstdlung eines genauen Katasters zurecht gekommen, von der Benzenberg einmal
gesagt hat, sie sei die sdtwierigste Unternehmung in einem Staat, s&wiaiger als die
Aufstellung eines C'esetzbudtes, und der Probierstein fnr jede Verwaltung.

§/enn sid'r hier nun in ausgereifter Form eine Methode der Planung, Analyse, Ter-
minierung und Steuenrng von Arbeitsabläufen anbietet, sollten wir dankbar für
ihre praktisdre Erprobung in unserer Verwaltung sein, worüber erstmals in diesem
Heft beridrtet wird.

Bewußt wurden allgemein bekannte Arbeitsabläufe einfadterer Art ätrs dem alltäg-
lidren Aufgabenbereidr des Katasteramts ausgewählt, da sie am besten geeignet sind,
'in die Prinzipien und die Arbeitsweise der Netzplantedrnik einzuführen. Selbst-
verständlid'r erweist sid'r ihr Nutzen bei komplizierten und umfangreidren Vor-
haben mit mehreren aufeinander abzustimmenden Arbeitsgängen versdriedener
Dienststellen und fubeitsgruppen erst in vollem Umfang. Audr hierzu liegen bereits
Erfahrungen vor - z. B. im Bereidr der Landesvermessung und bei der.Koordinie-
rung von umfangreidren Bauvorhaben mit den erforderlidren Vermessungs.

arbeiten -, worüber später beridrtet werden soll.

Ein Blid< auf das, was US-Streitkräfte, die sidr zu den potenten Vätern der Netz-
plantedmik zählen, z.Z. im §(eltgesdrehen aus- und z.T. audr anridrten, darf uns
nidrt entmutigen. Zwar spottet Brecht, Ja, ma&' nur eiflefl Planl Aber das ist
nun einmal die Manier des literarisdren Pessimismus. Die \ü'irtsdraft denkt kon-
struktiv und hat damit Erfolg. Die Verwaltung sollte ihr darin nidtt nadrstehen.
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Rationalisierung des Arbeitsablaufes mit Hilfe neuer
Management-Tedrniken

Von Vermessungsdirektor Dr.-lng. E. H a u p t, Regierung Hildesheim

l. Allgemeines

Aus Kreisen der Privatwirtschaft kann man immer wieder den Vorwurf hören, daß

die Verwaltung im öffendidren Dienst zu sdrwerfällig arbeite. Eine der wesent-
lidlsten Ursadren wird darin gesehen, daß die modernen Methoden des Manage-
ments - wie Operations Researdr, Systemanalyse und Netzplantedrnik - keinen

Eingang in die Verwaltungsführung gefunden hätten.

Die Verwaltung würde es sidr zu leidrt madrenf wenn sie dagegen argumentierte,
daß ihre Aufgaben mit der industriellen Produktion nidrt vergleid,bar seien und

deshalb die in der Industrie entwickelten Führungs- und Rationalisierungsmethoden
a priori nidrt angewendet werden könnten. Bei kritisdrer Analyse der vielfältigen
Verwaltungsarbeit lassen sid, an vielen Stellen Parallelen zur industriellen Produk-
tion aufzeigen. [1]

In den folgenden Ausführungen soll am Beispiel der niedersädrsisdren Vermessungs-

und Katasterverwaltung untersudrt werden, wie weit die modernen Management-
Tedrniken sidr zur Rationalisierung des Arbeitsablaufs anwenden lassen und weldre
Ergebnisse dabei bereits erzielt worden sind.

2. Grundprobleme der Rationalisierung

Unter Rationalisierung wird gemeinhin die Aufgabe verstanden, zu untersudten,
wo nodr Bereidre gewisser Unproduktivifät liegen, um derartige Sdrwadrstellen ab-
zubauen. Alle Rationalisierungsmaßnahmen sind daher primär auf den eigenen Be-

trieb - die eigene Verwaltung - ausgeridrtet. [2]

Die modernen Methoden des Operations Researdi ordnen diese Aufgaben in einen
größeren Rahmen ein. §7ie eine Systemanalyse ergibt, können sidr Rationalisierungs-
maßnahmen audr von Einzelarbeitsgängen in drei Ebenen auswirken,

a) überbetrieblidr infolge Verfledrtung mit anderen Betrieben bzw. Verwal-
tungszweigen,

b) innerbetrieblidr auf die Struktur des Gesamtbetriebes durdr organisatorisdre
Umgliederungen und

c) auf Teilbereidre des Betriebes durd'r Umstellungen im Arbeitsablauf.

§(Ieiterhin ergibt die Analyse eine starke Interdependenz der drei Bereidre. Es muß
daher bei jeder Rationa,lisierungsmaßnahme untersudrt werden, wie sie sidr auf die
anderen Bereidre auswjrkt.

Entspredrend der Aufgabenstellung werden in vorliegender Abhandlung nur die
Auswirkungen von Anderungen des Arbeitsablaufes innerhalb eines Katasteramtes
aufdie beiden anderen Bereidre diskutiert.
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2.1. Uberbetrieblidre Auswirkungen

Staadidren Sonderbehördea - speziell in der Ortsinstanz - wird oftmals der Vor'
wurf gemadrt, daß sie dazu neigen, innerhalb des Gesamtverwaltungsapparates ein
Eigenleben zu führen und damit den Blid< für die großen Zusammenhänge ver-
missen zu lassen. Diese Argumentation verkennt die Gegebenheiten der Verwaltungs-
praxis. Tatsädrlidr sind die Ortsinstanzen jedes Behördenzweiges fast aussdrließlidr
ausführende Organe; die entsdreidenden §(eidrenstellungen werden in der Mittel-
und Oberinstanz vorgenommen. Und diese sind in Niedersadrsen audr bei den
Sonderbehörden in die allgemeine Verwaltung eingebettet. Durdr eine straffe verti-
kale Organisation wird gewährleistet, daß alle grundlegenden Rationalisierungs-
maßnahmen audl nadr unten durdrdringen und nidrt durdr örtlidre Sonderinteressen
verfälsdrt werden. Eine soldre Gefahr wird nur durdl die Störung des vertikalen
Aufbaus, z. B. durdr sadrfremde Unterstellungen, heraufbesdrworen.

Die Vermessungs- und Katasterverwaltung ist im Staatsgefüge eine dienende Be-

hörde' sie erstellt.Kartenunterlagen und führt Register für eine Vielzahl anderer
Dienststellen. Besonders starke Verfledrtungen bestehen mit den Grundbudr-
ämtern, den Finaozämtern und den Planungsbehörden. Bei jeder Rationalisierungs-
maßnahme ist daher zu beadrter, daß Vereinfadrungen im eigenen Bereidl nidrt zu
Ersdrwernissen bei jenen Behörden führen. Man kann sogar nodr einen Sdrritt
weiter gehen: jede Rationalisierungsmaßnahme ist darauf abzustellen, daß die Funk-
tion der Gesamtverwaltung rationeller wird; gewisse Ersdrwernisse im eigenen Be-
reidr müssen dabei in Kauf genommen werden, wenn der Vorteil für die Gesamt-
verwaltung die eigenen Nadrteile erheblidr überwiegt.

Aus dem Bereidr der Vermessungs- und Katasterverwaltung lassen siö hierfür einige
bemerkenswerte Beispiele anführen. So wurde z. B. die für die eigenen Belange
zwed<mäßigste Lösung det Inseldarstellung von Flurkarten zugunste{r der Rahmen-
karten aufgegeben, weil die Vorteile für die Planungsbehörden gravierender waren
als die eigenen Nadrteile. Ebenso wurden die Veränderungsnad,weise abgesdrafft
und das für die Katasterämter aufwendigere Verfahren neuer Absdrreibungsunter-
lagen eingeführt, um Doppelarbeiten bei den Grundbudrämtern und Finanämtern
auszusd,alten und damit im Gesamtvenvaltungsrahmen eine beträdrtlidre Verein-
fadrung zu erzielen.

2.2. Auswirkungen auf die innerbetrieblidre Organisation

§fie Vedasser sdron mehrfadr aufgezeigt hat, ist die Auffassung, daß die innere
Organisation eines Betriebes den Arbeitsablauf zwangsläuffg bedingt, im Zeitalter
der Automation nidrt mehr vertretbar. [3] [4] Es wird allgemein anerkannt, daß der
Automation z.Z. der Vorrang gebührt und damit das Vedahren umzukehren ist:
aus dem rationellsten Arbeitsablauf ergibt sidr zwangsläuftg die zwed<mäßigste
Organisationsform.

Obwohl diese Maßnahmen sidr primär innerbetrieblidr auswirken, kommt ihnen
eine nidrt zu untersdrätzende beispielhafte §Tirkung audr auf die anderen Verwal-
tungszweige zu.

Nadr grund:legenden und intensiven Untersudrungen der gegenseitigen Abhängig-
keiten sind die Maßnahmen auf diesem Bereidr innerhalb der Vermessungs- und
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Katasterverwaltung bereits weit vorangesdritten. [3] So wurden z. B. anstelle der

bisherigen Musterlliederungspläne einheitlidre neue Organisations- und. Gesdräfts-

verteihingspläne für die Ka-tasterämter eingeführt (vergl. Anlage zur ADAVerm).

Eine entspiedrende Entwiddung zeigt sidr audr in anderen I,ändern. [5]

Darüber hinaus sind Untersudrungen im Gange, um audr zukünftige Entrriddungen,

die sidr bereits absehen lassen, zu erfassen. Nadrdem Verfasser im letzten Jahre

Gedanken über die optimale Größe der Katasterämter veröffendidrt hat [4], sind

gegenwärtig Modelle für die zwed<mäßigste Gliederung derartig_er Ämter in Arbeit.

E.ite Vorrärlage für entspredrende Organisationspläne liegen tereits vor [6]. Als

nädrstes sollen Musterraumaufteilungspläne folgen, da in absehbarer Zukunft Neu-

bauten in erheblidrem Umfange erforderlidr werden.

2.3. Rationalisierung des fubeitsablaufes

\[ie die systemanalyse ergibt, weist gerade dieser Bereidr besonders komplexe

luo-."nhange auf. Es ,.Ig.n sldr nilcht nur Auswirkungen im ,ertik"lett Sektor

auf die innerbetrieblidre Organisation und überbetrieblidre Verfledrtungen, sondern

audr Abhängigkeiten in horizoirtaler Ridrtung, z. B. von dem Grad der Automation,

dem Masdrineneinsatz und den vorhandenen Unterlagen'

Es sdtien daher beredrtigt, diesen Komplex in den Mittelpunkt unserer Betradr'

tungen zu stellenl).

Nadr den Erfahrungen der Industrie, die sid'r zumindest auf die tedrnisdren Ver-

waltungen voll tibeitragerr lassen, gewinnt die Automation einen immer stärkeren

Einfluß auf die Gestaltung des Produktionsablaufs.

Entspredrendes gilt für den Einsatz neuer Masdrinen auf dem Repro-Sektor (Photo-

g."pii", Folienkopie, elektrostatisdre Kopie). Hierzu sind in den letzten Jahren

äi"" ftiit. von Veröfientlidrungen ersdrienen, so daß an dieser Stelle darauf nidrt
eingegangen zu werden braudrt.

In diesem Zusammenhang ist eine andere Besonderheit der Vermessungs- und

Katasterverwaltung widrtig, die den fubeitsablauf wesendid'r beeinflußt, beim Re-

gistrierea und Verwalten konzentriert sidr die Arbeit aller Gruppen auf dieselben
karten, Büdrer und Zahlennadrweise. Daraus folgt, daß alle Rationalisierungsmaß-
nahmen des Arbeitsablaufes bei diesen Unterlagen ansetzen müssen.

Die gegenseitige Abhängigkeit soll hier exemplarisdr am Beispiel des Zahlennadr'
weises auf gezei$ werden.

Früher war ein versierter Ted,niker nötig, um das an versdriedenen Stellen regi-
strierte Zahlenmaterial zusammenzustellen und auszuwerten. Heute werden fast
ausnahmslos alle Messungszahlen, die bei Vermeszungsarbeiten anfallen, an einer
Stelle zusammengefaßt und gespeidrert. Als rationellstes Speidrermedium hat sidr
dabei der Vermessungsriß erwiesen. Außerdern wurde die Registratur der vorhan-

r) Dieses Vorgeher, d. h. ein Problem von hinten aus aufzurollen und zu durdrleudrten, ist typisÖ
für die modernen Ma[agemetrt-Tedrniken. So wird z. B. bei detr Methoden der Netzplutedmi] der
Netzplil grurdsätzlidr voD hinten Daö vorB entwid(elt, [71
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denen Fortführungsrisse von der gemarkungsweisen auf die flurweise Ordnung um-
gestellt, das Vermessungszahlenwerk von den Abmarkungsniedersdrriften und dem
Sdrrifwerkehr gefennt und,,totes" Material aussortiert.

Alle diese Maßnahmen hatten zur Folge, daß der Arbeitsablauf bei der Untedagen-
fertigung erheblidr vereinfadrt wurde. Es war dadurdr möglidr, and,ere qualiffzierte
Arbeiten im Zuge der Messungsvorbereitung auf den versierten Ted'rniker zu dele-
gieren. Hier sind besonders die Polygon- und Uniennetzentwürfe sowie die Unien-
netzbereinigung im Zuge der allmählidrea Erneuerung zu nennen.

Der geänderte Aufgabeninhalt madrte es erforderlidr, daß der Arbeitsfluß neu
konzipie.rt werden mußte. Es bot sidt an, die vom industriellen Management für
cliese Zwed<e entwid(elte Methode der Netzplantedrnik auf ihre Verwendbarkeit
für die Verwaltung zu testen.

3. Netzplantedrnik

3.1. §7esen der Netzplanted, nik (NPT)

Die NPT bezwed<t, organisatorisdre Verfledrtungen und Arbeitsabläufe besser zu
analysieren und zu steuern. Sie bezieht stärker als bisher mathematische Verfahren
und die elektronisdre Datenverarbeitung in die Untersudr.ungsmethode ein. Ein
Uberblick über d'ie gebräudrlidrsten Verfahren wird an anderer Stelle gegeben. [8]
In diesem Zusammenhang ist riur von Bedeutung, daß die widrtigsten C-,rundsätze
dieser Methode in der verwaltung und speziell in der vermessungs- und Kataster-
verwaltung sdron seit langem angewendet worden sind. z. B. enthält ein Arbeits-
ptan für die trigonometrisdre Netzveididrtung, die Herstellung eines topographi-
sdren Kartenwerks oder die Neuvermessung einer Gemarkung die wesentlidlen
Merkmale eines Netzplanes.

Die in den USA und Frankreidr entwiclelten neuen Methoden der NPT verfeinern
lediglidr das Verfahren und stellen es auf eine breitere, allgemein anwendbare
Basis. Für den Vermessungsfachmann ist die Auseinandersetzung mit dieser neuen
verfahrenstedrnik aud'r insofern nötig, als er mit der NPT bereits gegenwärtig in
der Praxis konfrontiert wird. [9] so,sind z. B. beim Regierungspräsidenten in Hildes-
heim die Großbauvorhaben des Bosd,-Blaupunkt Konzerns in Hildesheim mit den
Infrastrukfirrmaßnahmen der Behörden durdr Netzpläne koordiniert worden. Bei
Großbauvorhaben von Hotelkonzernen im Harz sind die Katasterämter mit ihren
Arbeiten von der He.rstellung der Planungsunterlagen über die Abste&ungen der
Gebäude bis zur Sd'rlußaufmessung in Netzpläne eingeordnet worden. Hierzu muß-
ten die Katasterämter konkret ihre Belange vertreten können.

3.2. Anwendung der Netzplantedrnik in der Vermessungs- und Katasterverwaltung

§7'ährend die NPT im organisatorisdren Bereidr bereits weitgehend Eingang in die
Praxis gefunden hat, ffndet man über die Anwendung zur Rationalisierung des
Arbeitsablaufes nur spärl,idre Veröffentlidrungen. [10] Deser Anwendungsbereidr ist
aber gerade für die Verwaltung von besonderem Interesse. Es war daher zu prüfen,
inwieweit sid'r Netzpläne zur Analyse und daraus folgend zur Steuerung des Arbeits-
ablaufes in der Verwaltung eignen.
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Mit Hilfe der NPT wurden deshalb im letzten Jahre die Hauptarbeitsgebiete der
Katasterämter intensiv durdrgearbeitet. Dazu wurden die einzelnen Arbeitsvorhaben
zunädrst von einem Team von Praktikern bis in die kleinsten Tätigkeiten - in der
Terminologie der NPT, Ereignisse, jobs, activities - zerlegt und jeweils in einer
,,Ereignisliste" zusammengestellt und versd'rlüsselt. Mit Hilfe einer ,,Funktionsliste"
und einer ,,Leistungsmatrix" wutder die Ereignisse geordnet und dann in einem
Netzplanentwurf graphisdr dargestellt. Aus vielen Uberarbeitungen dieses Entwurfes
entstand absdrließend der endgültige Netzplan für jedes Arbeitsvorhaben, in dem
der ,,kritisdre §7.g", die ,,Pufferzeiten" und die Abhängigkeiten optimiert waren.
Aus diesem Netzplan wurdea' endlidr Anweisungen für den rationellsten Arbeits-
ablauf in Form von ,,Laufzetteln" erstellt. Eingehende Erläuterungen hierzu werden
an anderer Stelle veröffentli&t [11].

De widrtigste Erkenntnis war zunädrst, daß sid'r die NPT audr auf Verwaltungs-
arbeiten vorzüglidr anwenden läßt. Die Effuktivität ist dabei um so gröfhr, je mehr
Ereignisse in einem Arbeitsvorhaben anfallen und je komplexer der fubeitsablauf
ist.

Veitere bemerkenswerte Erkenntnisse sollen im folgenden exemplarisdr am Bei-

spiel des widrtigsten Arbeitsgebietes der Katasterämter: Auswertung von Fortfüh-
rungsvermessungen aufgezeigt werden (vergl. audr I I 2]).

Zunädrst madrte die Untersudrung deutlidr, wie sehr der Praktiker durdr zwangs-
lauffge Improvisierungsmaßnahmen infolge des akuten P,ersonalmangels und des

ständig steigenden Arbeitsdrud<s ,,betriebsblind" werden kann. Der Netzplan zeigt
unbeeinflußt von eingefahrenen Gleisen Fehlentwiddungen und unrationelle Zu-
sammenhänge in abstrakt nüdrterner Form auf.

Frappierend ist dabei, wie bisherige Vereinfadrungsmaßnahmen sidr im Gesamt-
arbeitsablauf zu Hemmnissen auswirken können (vergl. hieruu Ereignis 6.2 im [auf-
zettel2)U21.

Bemerkenswert ist weiter, wie die Reduzierung von Puffer- und Ausfallzeiten
zwangsläuffg zu einer Spezialisierung von Teilbereidren führt. So konnte z. B. er-
reid,t werden, daß die besonders störenden Rüddäufe derselben Vermessungssadre
zurn bearbeitenden Tedrniker ganz ausgesdraltet wurden. Die Aufteilung des bisher
von einem Tedrniker erledigten Arbeitsablaufs auf drei Spezialisten bedeutet
zweifellos ein erheblldres Umdenken und eine Umstellung d:es eingelaufenen Ver-
fahrens. De Vorteile gegenüber der bisherige-n Methode, bei der ein Tedrniker
gleiclzeitig mehrere Vermessungssadren in den versdriedensten Stadien bearbeitete,
um §(/artezeiten zu überbrü&en, sind aber so augenfällig, daß die zunädrst auf-
tretenden Umstellungssdrwierigkeiten in Kauf genommen werden sollten.

Andererseits wurden aber audr einige bislang üblidre Spezialisierungen wieder rüd<-
gängig gemadrt, weil sie den optimalen Arbeitsfluß hemmten (vergl. Ereignis 8.1
im Laufzettel 2)t121.

Generell ließ sidr erkennen, daß eine Spezialisierung ,,bis zum einzelnen Handgrifi
hinunter" (Fließbandarbeit) für die Verwaltung nidrt die optimale Lösung darstellt.
Zwed<mäßiger ist es, den Arbeitsablauf in einzelne Teilfunktionen zu zedegen, ihn zu
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medlanisieren und zu automatisieren und damit Stellen mit zwar spezialisierten aber

versdriedenen Tätigkeiten zu sdraffenz) [13].

4. Sdrluß

Die vorstehenden Ausführungen stellen darauf ab, die größeren Zusammenhänge
darzustellen, in d,ie die Einzelmaßnahmen auf dem Gebiete der Rationalisierung des

Arbeitsablaufs einzuordnen sind. Es wurde gezeigt, daß die modernen Management-
Tedrniken trotz der versdriedenen Aufgabenstellungen von Industrie und Verwal-
tung auö für die Verwaltung nutzbar gemadrt werden können und daß die Ver'
waltung auf diesem C"ebiet nidrt so rüd<ständig ist, wie es vielfadt behauptet wird.
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Die Netzplantecl'rnik,
ein modernes Führungsmittel in \Wirtsdraft und Verwaltung

Von Vermessungsreferendar F. R o k a h r, Regierung Osnab,rüd<,

undVermessungveferendar §/. S eif f ert, RegienrngHildesheim

l. Einleitung

Das rasdre Fortsd'rreiten der Tedrnik und der §Tandel unserer Gesellsdraftsordnung
zwingen §(rirtsdraft und Verwaltung dazu, ihre Strukturen dieser Entwid<lung anzu-
passen. Für Entsdreidungs- und Führungsprobleme werden in steigendem Maße
EDV-Anlagen verwendet. Operations Researdr - die Unternehmensforsdlung -
t) Diesetbe Tendenz zeigt sidt neuerdings auö in der Industrie. Versudre im Philipps-Konzern haben' ergeben, da[ eine Speizialisierung von Teilfunktionen arbeitsproduktiver ist als die Fließbandarbeil

(Pressemeldung).
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bietet dafürdas mathematisdr-statistisdre Fundament. De N etzpla nte ch n i k
(NPT) ist ihr ,,jüngster Sproß", sie ist heute die am häuffgsten angewandte Planungs-
methode. Apollo-Flüge werden hiermit exatt geplant und überwadrt; Raketen,
S&iffe, Autobahnen und U-Bahnen werden mit dieser neuen Tedrnik sdrneller und
kostengünstiger gebaut als früher.

Audr in der Verwaltung ist die Bedeutung moderner Planungsmethoden erkannt
worden. Die deutsdre Bundespost madrt bei Vergabe von Aufträgen über
500 000 DM die Anwendung der NPT zur Pflidrt. Von ihren Führungskräften ver-
langt dieVerwaltung ,,jedenMut zum Management".l2)Dazu ist es jedod, erforder-
lidr, die modernen Verfahren des Managements kennenzulernen und für die Ver-
waltung nutzbar zu madren.

Die Ausbildung der Vermessungsreferendare in Niedersadrsen wurde bereits auf
diese Zukunftsaufgaben ausgeridrtet. Die modernen Management-Tedrniken, Pro-
bleme der Organisation und Menschenführung nehrnen einen immer größeren Raum
in den Ausbildungsplänen ein. Die Anwendung der NPT wird in Arbeitstagungen
an Hand von Planspielen und an praktischen Beispielen geübt.

Im folgenden Beitrag soll die Netzplantedrnik vorgestellt und über Erfahrungen aus
der VerwaltungJspraxis beridrtet werden.

2. Methoden der Netzplantedlnik

2.1. Deffnition und Entwiddung

Die NPT ist der Oberbegriff ,,aller Verfahren zur Besdreibung, Planung, Steuerung
und übentadrung von Projektabläufen auf der Grundlage von Netzplanmodellen,
wobei Znit, Kosten, Betriebsmittel und weitere Einflußgrößen berüd<sidrtigt
werden".r)

De NPT wurde gleidr dreimal unabhängig voneinander und fast gleidrzeitig ent-
wid<elt,

1957 in den USA bei der du Pont de N6mours Company drie Methode des kri-
tisdren §feges : CPM (fütical Path Method) von M. R. §Talker und
J. E. Kelley jr. zw besseren Planung und Uberwachung der Investitionsvor-
haben dieses Chemiekonzerns ;

1957 in den usA die Methode PERT: Projekt Evaluation and Review Tedr-
nique (Projektberedrnungs- und Uberwadrungstedrnik) für die Uberwadrung
von 3O00 Zulieferftrmen und Dienststellen für die Herstellung der Polaris-
Raketen u.nd Polaris-U-Boote ;

1958 in Frankreich die Metra-Potential-Methode : MpM von B. Roy (Grund-
Iagen sind Graphentheorie und Mengenlehre) für die Terminplinung und
Uberwadrung des Baues von Atomkraftwerken an der Loire.

Heute ffndet man noch ungefähr 50 weitere Namen für Verfahren der Netzplan-
tedrnik. Sie gehen fast alle auf die bereits genannten drei Verfahren zurück und unter-
sd-reiden sidr nur unwesentlidr von ihnen.

r) Definition des AKOR-DNA (Arbeitskreis operations research im Deutschen Normenaussdruß).
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Das Neue dieser Planungsmethoden besteht darin, daß der Projektablauf nidrt mehr
durdr Balkendiagramme (nadr ihrem Erffnder audr Gantt-Tafeln genannt) dargestellt
wird, sondern daß die zwisdren den Balken bestehenden Abhängigkeiten und Zu-
sammenhänge lü&enlos und systematisdr wiedergegeben werden.

Abb. t zeigt die Untersd'riede zwisdren der Gantt-Tafel und dem Netzplan'

1. D€r Netzplan enthält mehr Details, z. B. ist der Arbeitsvorgang D in die Vor-
gänge D1, D2 und D3 zerlegt worden.

2. Die unter den Arbeitsvorgängen herrsdrenden Abhängigkeiten werden klar ge-

zeigt. Es wird deutltidr, weld're Vorgänge gleid,zeitig und weldr,e nad,einander
ausgeführt werderr können oder müssen; z. B. kann der Vorgang D3 erst dann
beginnen, wenn die Vorgänge C und D2 abgesdrlossen sind.

3. Die Balken der Gantt-Tafel werden im Netzplar als Pfeile gezeidrnet, deren
Ridrtung dem zeitlid'ren Verlauf entspridrt, während die Knoten jeweils den
Beginn und das Ende der Vorgänge bedeuten. Die Pfeillänge steht in keinem
Zusammenhang zum Zeitbedarf .

2.2. Arbeitsweise der NPT

Das zu planende Projekt wird bis in die kleinste Arbeitseinheit, den Arbeitsvorgang
oder die Tätigkeit (job, activity) zerlegt und die logisdre Verfledrang aller Vor-
gänge geklärt. Danadr kann ein Ablaufplan gezeidrnet werden, der eine Zeit-. und
Kosterranalyse des Gesamtprojekts sowie eine Erfolgskontrolle ermöglid'rt (Abb. 2).

Für jeden Arbeitsvorgang werden Zeitverbraud-r und Kosten ermittelt oder ge-
sdrätzt und im NP dargestellt. Audr Vorgänge ohne mensdrlidren Eingri{f, wie z. B.
das Akklimatisieren von Landkartendrud<papier oder aus dem Bauwesen das Ab-
binden von Beton, werden erfaßt. In der Zeitplanung werden die Zeitpunkte für
Anfang und Ende aller Vorgänge bzw. der Ereignisse, die Projektdauer, Angaben der
zeitlidr bedeutsamsten Vorgänge und die Zeitreserven im Projekt ermi,ttelt. Dlese
Begr'iffe sollen am Beispiel Abb. 1 erläutert werden.

t2l

Projekt

A usf ü h ru ngsphaseP rojektieru ng sPhase

Ablaufplanung P rojektve rw i rkl ich u n g

Zeitplanung P rojektkontrolle

Kostenplanung Analgse der Abweichung



Die frühesten Ereignis-Zeitpunkte erredrnet manr indem man die Zeitabsdrn'itte
der einzelnen Vorgänge, beim Startereignis angefangen, addiert. Nimmt Inan an,

daß das Projekt am Anfang der l. §7od're beginnt, so kann der Vorgang Al frü-
hestens nadr der 4. \7odre beendet und das Ergebnis 1 frühestens dann eingeffeten
sein. Der Vorgang C könnte zwar sdron nadr Ablauf der 6. §7odre beendet sein,
der früheste Zeitpunkt des Ereignisses 7 ist jedodr das Ende der 7. §7'odre; denn
die zeitlich längste Folge von Vorgängen, die zu einem Ereignis führt, bestimmt sein

frühest möglidres Eintreten.

Die spätesten Zeitpunkte der Ereignisse werden vom Zielereignis rücftwärts be-
rechnet. Vorgang E2 muß spätestens am Ende der 12. \7odre begonnen werden,
damit das Projekt nadr der 15. §7odre beendet werden kann

Zum Zielereignis führen eine oder aud'r mehrere Folgen von Vorgängen, die unter-
sd-riedliche Zeit im NP beansprudren. In Abb. 1 bestimmen die Vorgänge Dl , D2
und D3 die Projektdauer, sie besitzen keinerlei Zeitreserven. Verzögert sid, nur
einer dieser Vorgänge, so versdriebt sidr der Absdrluß des gesamten Projekts ' man
nennt diese Folge den ,,kritisdren §7eg" (critical path) und die Vorgänge, aus denen
sie besteht, ,,kritisdre Vorgänge". Bei den kritischen Vorgängen und Ereignissen
stimmen frühester und spätester Zeitpunkt überein. Alle anderen Vorgänge und
Ereignisse können zwisdren frühestem und spätestem Zeitunkt versdroben werden,
sie verfügen über eine Zeitreserve (: Pufferzeit). Es ist das Hauptanliegen der NPT,
den ,,kritisdren §(/eg" zu ermitteln, zu entsdrärfen und zu kürzen.

2.3. Die widrtigsten N P T - Verfahren

2.3.1. c P M
Charakteristisdres Merkmal ist der ,,Yorgang", (2. B o rdn en von Vermessungs-
unterlagen). Der Vorgang wird als Pfeil, sein Anfang und sein Ende als Knoten
(: Kreis) dargestellt. Die CPM-Zeitplanung erfolgt ,,deterministisd',", d.h. jedem
Vorgang wird eine bestimmte Zeitdauer zugeordnet.

Anfangsereignis
Vorgang

I
A

E ndereig n is

2
,/

Vorgangsdauer

»(- 
scheinvorsans

Abb.3

Liegen zwei Vorgänge zilrn gleidren Knotenpaar parallel oder soll eine zeitlidre
Abhängigkeit verdeutlidrt werden, ist ein ,,SdTeinvorgang" (SV) als ffktiver Vorgang
ohne Zeiwerbraud, einzuführen
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CPM eignet sidr besonders fär Projekte, deren Einzelheiten konkret im voraus
bestimmt werden können und bei denen es auf eine genaue Terminplanung und
Uberwadrung ankommt. Bei Projekten, deren Vorgangsdauern sidr nidrt exakt
angeben lassen, ist die CPM-Zeitplanung sehr terminanflillig. §feiter nadrteilig
ist es, daß Anderungen im Ablauf umfangreidre Neuzeidrnungen und -beredrnungen

erforderlidr madren.

2.3.2 P E RT
Im PERT-Netzplan werden ,,Ereignisse" und nidr,t wie bei CPM ,,Vorgänge" be'
sdrieben. Das PERT-Ereignis kann sidr entweder

a) auf das Ende einer Tätigkeit oder
b) auf ihren Beginn beziehen (Abb. a).

Das Ereignis wird als Knoten dargestellt. Der verbindende Pfeil madrt die Abhängig-
keit und Verpfledrtung sidrtbar und gibt den Zeiwerbraudr zwisdren den Ereig'
nissen an.

Tup a)

\.\
Zeitverbrauch A \

Tup b)
Abb.4

.fi , ,ffi"
Abb.5

Ereignisse, auf die mehrere. Volqäng9 zulaufen, müssen aufgelöst werden, um sie
eindeutig zu besdrreibet Y* führrdazu für jeden Vorg*gär, neues ir,äereignis
ein und leitet sie durdr Sdreintätigkeiren zusamÄen (Abb.i)."

Verm. Unterlagen
geordnet

Beginn
Verm. Unterlagen
ordnen
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Die PERT-Methode wurde zur Planung von.Projekten enrwid<elt, deren Einzel'
heiten nidrt im voraus exakt bestimmt werden können. Soldre ,,stodrastisdren" Pro'
jekte sind z.B. auf dem Gebiet der Forsdrurg, \7erbung, Politik und bei Entwi&'
lungsaufgaben zu ffnden.

Bei PERT wird insbesondere versudrt, die Unsidrerheit der Zettsdtätzung zv er'
fassen. Dazu werden drei Zelrtlrterte gesdrätztt

1. optirnistisdre Dauer OD

2. wahrsdreinlidre Normaldauer ND

3. pessimistisdre Dauer PD

Dese versdr,iedenen Zeitnerte werden durdr eine §fahrsdreinli&keitsangabe dra.
rakterisiert. Bei PERT wird unterstellf daß die \trahrsdreinlidrkeiedidrte der dlei
Sdrätzungen der sogena,ürten Beta-Verteilung folgt.

wahrscheinl. Dauer ND

1= F-#)'

_/Beto - Verteilung

mittlere Dauer MD

MD= a+l+n+bT
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Die §Tahrsdreinlidrkeitsdid'rte hat bei dieser Verteilung in ND ihr Maximum. Die
Wahrsdreinlidrkeit ergibt sidr zu

\(/ : f (D) . dD : 7,

d. h. die \Tahrsdreinlidrkeit ist nur im Intervall OD - PD von Null versdrieden. Die
Beta-Verteilung besitzt den Vorzug, daß sich der Erwartungswert einer mittleren
Vorgangsdauer (: Mn) mit der \Tahrsdreinlidrkeit \7 : 0,5 und seine Varianz
6psehr einfadr beredrnen lassen. MD wird im Netzplan benötigt, um den frühest
möglidren und spätest erlaubten Zeitpunkt ftr jedes Ereignis zu ermitteln. Dese
Ereignis-Zeitpunkte werden audr bei PERT durdr einfadre Addition und Subtrak-
tion erhalten. Der ,,kritisdre §7eg" ist dann die Summe der Erwartungswerte MD
der kritisdren Vorgangsdauern. De Unsicherheit in der Terminierung, d. h. der mitt-
lere Fehler der Summe, wird nadr dem ,,Zentralen Grenzwertsatz" (Yarianz der
Summe : Summe der Varianzen der Summanden) bered,net. Es wird hier also vor-
ausgesetzt, daß die Summe normal verteilt ist und die Summanden nidrt korreliert
sind.

Die Annahme der Beta-Verteilung für die Streuung der Vorgangsdauern ist umstritten.
Andere Verteilungen, audr die Normalverteilung (als Gaußsdre-Verteilung bekannt),
wären ebensogut denkbar. B wurden inzwisdren andere Red'renverfahren vorge-
sdrlagen, allerdlings mit erheblid, höherem Aufwand. [5]

2.3.3. M P M
De theoretisüe Grundlage des MPM-Netzplanes ist die Graphentheorie. Diese
mathematisdre Dsziplin gestattet es, logisd're Zusammenhänget z. B. von Produk-
tionsabläufen in einem Industriewerk, von Sdraltungen und Regelkreisen in elek-
tronisdren Anlagen, sowie von drcmisdren Strukturformeln, graphisdr darzustellen
und Entsdreidungsprobleme m,it besonderen Algorithmen zu lösen.

Im Gegensatz zu CPM und PERT werden im MPM-Netzplan d.ie ,,Vorgänge" des
Projekts in diie Knoten vedegt (n-leist in Form von Redrtecften). Der Beginnzeitpunkt

- dß PERT-Ereignis - und die Zertdauer werden dem Knoten zugeordnet. Pfeilp
zeigen die gegenseitigen Verpfledrtungen und Abhangigkeiten auf. Im MPM-Netz-
plT k es möglidr, jede Uberlapprmg zwisdren den Vorgängen ohne Unterteilung
und ohne Sdteintätigkeiten darzustellen.

frühester Zeitpunkt

TUP b)

PD

"r
OD

Vorgangsdauer Abb.7
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Die Darstellungen in Abb. 7 kennzeidrnen folgende Zusammenhänge:

Typ a) Vorgang B kann erst beginnen, \/efln nadr Beginn von Vorgang A 5

Zeiteinheiten verstridren sind, ;

Tvp b) Vorgang B muß begonnen haben, bevor 5 Zeiteinheiten nadr Beginn

von Vorgang A verstridr.en sind.

Typ a) * b) die Vorgänge A (5 Zeiteinheiten) und B müssen in lüd<enloser Folge

ausgeführt werden.

Ein wei,terer Vorteil des MPM-Netzplans besteht darin, daß bei Andlerungen im
Arbeitsablauf nur die Ordnungspfeile neu zu zeidrnen sind. Der Zeidrenaufwand
verringert sidr gegenüber CPM und PERT wesentlidr.

2.3.4. G E R T (Graphical Evaluation and Review Tedrnique, USA 1966)

Der GERT-Netzplan ist der Allgemeinfall der N P T. Diese Methode wurde zuerst
in den USA von der NASA für das Apollo-Programm eingesetzt. \[ie bei PERT
werden audr hier,,Ereignisse" besd,rieben. Zusätzlidt sind,,Entsdreidungsereig-
nisse" (decision boxes) deffniert, die alle voraussehbaren Alternativlözungen im
Netzplan zulassen. Die §{rahrsdreinlidrkeit der Realisjerung der Alternativwege kann

zwisdren w : o und w : 1 liegen, dabei gilt f w : 1 für alle Alternativ-

abgänger. Der Pfeil ist Parametervektor (Zeit, XJJLI und gibt zusätzlidr digital
die \(/ahrsdreinlichkeit an.

Man untersdreidet drei Zugänger- und zwei Abgängertypen (s. [4], S. 29O).

Input: a) ,,Und"-Beziehung,
alle Abgänger sind nur dann realisierbar, wenn alle Zugänger voll-
endet sind.

b),,Einschließendes-Oder" -Beziehung,
alle Abgänger sind dann realisierbar, wenn der erste Zugänger von
mehreren vollendet ist.

\ Eingobe
\-*

Ausgob"\
Und

C

Einschtieflen-

des- Oder
Ausschtießen-

des- Oder

:ff'tr D o
Probobi- Ntistisch l-/
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c),,Ausschließendes-Oder" -Beziehung,

alle Abgänge,r sind dann realisierbar, wenn nur ein Zugänger von
mehreren vollendet ist. §Teitere Zugänger sind ausgesdrlossen.

Output: a) deterministisdre Ausgabe,
wenn alle Abgänger realisiert werden;

b) probabilistisdreAusgabe,
wenn alle Abgänger mit untersdriedlicher §Tahrsd'reinlidrkeit realisiert
werden.

Somit ergeben sich bei GERT aus der Kombination von In- und Output 6 Knoten-
typen (s.[4], S. 3O2).

3. NPT als Organisationshilfe im Vermessungswesen

3.1. Allgemeines

Verdid'rtung des Lage- und Höhenfestpunktfeldes, Herstellung von Landeskarten-
werken, um,fangreid-re Fortführungsvermessungen, Umstellung der Katasterbüdrer
auf das masdrinell gefti,hrte Kataster, Flurbereinigungs- und Umlegungsverfahren
sind umfangreidre Aufgaben des Vermessungswesens. Sie bestehen aus vielen unter-
einander verknüpften Einzelvorgängen, an denen z. T. mehrere Dienststellen und
private Unternehmen arbeiten und die einen hohen Zeit- und Kostenaufwand er-
fordern. Diese Aufgaben wurden auch bisher durd'rgeplant, sorgfältig vorbereitet
und ausgeftihrt. Die bisherigen Planungsmethoden beschränkten sich jedodr vielfadr
auf Teilgebiete, wie z. B. die Darstellung der Reihenfolge einzelner Arbeiten, Fort-
schrittskontrolle oder Belastungsplanung, oder sie erfaßten nur bestimmte Arbeits-
abschnitte. Die Netzplan-Modelle bieten darüber hinaus einen umfassenden Uber-
blick über das ganze Planungsobjekt, erzwingen eine präzise Planung, unabhängig
von eingefahrenen Gleisen, und ermöglidren einen objektiven Vergleidr versdrie-
dener Lösungswege.

Um die Zusammenhänge besser verständlidr zu madren, soll an einem Arbeits-
abschnitt bei der Auswertung von Fortführungsvermessungen exemplarisdr gezeigt
werden, wie man bei der Planung mit Verfahren der NPT vorteilhaft vorgeht.

3.2. Projektdeftnition

Am Anfang steht die eindeutige Projektdeftnition. Der Planungsgegenstand muß
klar und präzise umrissen werden, damit Tätigkeiten und Ereignisse, die nidrt in
unmittelbarem Zusammenhang zum Projekt stehen, den NP nidrt unnötig belasten.
Im folgenden Beispiel sollen die Prüfung von Fortführungsvermessungen und ihre
unmittelbaren Folgearbeiten untersudlt werden. Der Netzplan soll dafür die- ver-
messungs- und verwaltungsted'rnischen Arbeitsvorgänge eingehend analysieren.

3. 3. §7ahl des netzplantedrnisdren Verfahrens

Art und Urnfang eines Projekts, Erfahrungen des Planers und vorhandene Red.ren-
programme für EDV-Anlagen können die §üahl des netzplantedrnisdren Verfahrens
bestimmen.

Im Beispiel ,,Auswertung von Fortführungsveffnessungen" ist der Hauptanteil der
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Arbeitsvorgänge deterministisdr. Probabilistisdr sind die Prüfungsentsd'reidtrngen,

die vom Amtsleiter oder Sadrgebietsleiter zu treffen sind. Dabei sind eine Reihe von

Alternatiworgängen möglidr. Eine NP-Methode für das vorliegende Beispiel muß,

1 . den Projektablauf übersidrttidr darstellen,

2. probabilistisdre Entsdreidungen ermöglidren,

3. ereignisorientiert sein (was ist wann fertig?) und

4. die §Tiederholung eines Vorgangs gestatten.
(prüfen ----+ verbessern ---+ prüfen)

Hierfür eignet sidr die GERT-Netzplantedrnik am besten.

3.4. Projektgliederung

Im ersten Arbeitssdrritt werden in einer Bestandsaufnahme alle projektbestimmen-
den Daten gesam,melt. Der Planer benötigt Angaben über,

a) die einzelnen Arbeitsvorgänge mit ihren Dauern, ggf. audr Kosten und Kosten-
stellen (Angaben können Arbeitsstudien, Statistiken, Arbeitsplatzuntersudrun-
gen, Veröffentlidrungen und Befragungen entnommen werden),

b) vorhandene Produktionsmittel und vorhandenen Personalbestand
( : Kapazitätssdrranke),

c) die Kompetenzbereidre und

d) Sdrlüsselereignisse, die entweder sofort überprüft werden müssen, da sie den
Produktionsfortsdrritt entsdreidend beeinflussen (2. B. Kartierung, Flädrenberedr-
nung) oder

die entsdreidungs- und genehmigungsbedürftig sind (2. B. Entsdreidung über das

Streidren von Messungszahlen in älteren Vermessungsunterlagen).

Das Projekt wird so aufgegliedert, daß Arbeitsfortsdrritt und Kosten geplant und
überwadrt werden können und das Informationsbedü.rfnis der späteren Benutzer
befriedigt werden kann.

Im vorliegenden Beispiel werden alle Arbei*vorgänge den vermessungstedrnis&en
Erlassen, Anweisungen etc. entnommen, in einer ,;Ereignisliste" zusam-
mengestellt und versdrlüsselt (Aussd'rnitt s. Abb. 9). Die Reihenfolge, in der man
die Ereignisse notie,rt, ist beliebig. §flird in der ersten Aufzählung etwas vergessen,
werden Nadrträge am Ende der Liste angefügt. Der Ereignissdrlüssel kann aus

Zahlen, Budrstaben oder Kombinationen bestehen. Er kann der zufälligen Ordnung
der Ereignisliste folgen oder systematisdr vergeben werden. Durch gesdrid<te Z,ah-
lenkombinationen kann man im Sdrlüssel z. B. audr den Leistungsträger, die Kosten-
stelle, die Produktionsmittel, die Bedeutung im Ablauf usw. kennzeidrnen. Die
Ereignisse in Abb.9 wurden in der Reihenfolge ihrer Eintragung - also willkür-
lidr - numeriert. Die Sdrlüsselzahl ,,700" entspridrt der Nummer ,,1" des Gesamt-
netzplans ,,Auswertung von Fortführungsvermessung€n", der in einem weiteren
Beitrag vorgestellt wird2).

!) Vergl. KIRK, H.: ,Der Netzptan als Organisatiotsmittel zur Steuerung des Arbeitsablaules in der
Vermessungs- und Katasterverwaltung' in dieser Zeitsdlrift

128



3.5. Netzplan-Entwurf

Vor dem Netzplan-Entwurf muß geklärt werden, wie die Ereignisse logisdr mit-
einander verflodrten sind. In einer ,,Funktionsliste" (Abb. 10) wird für
jedes Ereignis systematisdr erfaßt, welöe Ereignisse unmittelbar vorhergehen und
weldre nadrfolgen müssen. Das zyklisdre Tausdren von Vor-, Haupt- und Nadr-
ereignissen kontrolliert durd,greifend ihre logisdre Abhängigkeit. In die Funktions-
liste können audr Aussagen über Zeiwerbraudr und §7'ahrsd,einlidrkeit aufgenom-
men werden, um spätere organisatorisdre Entsdreidungen zu ermöglidren. Im vor-
liegenden Beispiel wurden diese speziellen Angaben weggelassen, um die Zu-
sammenhänge nidrt unnötig zu komplizieren.

Jetzt kann der Arbeitsablauf in einem NP-Entwurf übersidrtlidr dargestellt werden
(Abb. 1 1) Es hat sidr als praktisdr erwiesen, das Netz von rüd<wärts aufzuzeidrnen.

Man sudrt dazu

a) das letzte Ereignis im Projekt,

b) seine direkten Vorläufer und weiter

l,:::':ff :'":ä':: ]"::j,]1",2 v. n v.rn na d r hi n,en 
",,,,,,,, 

*n.n,
weil man dann in gewohnten Arbeitsabläufen denken kann. De Funktionsliste ge-
stattet es, beide §flege zu besdrreiten.

Der NP-Enrwurf wird mit den Mitarbeitern besprod, en und überarbeitet.

3.6. Aufgabenzuordnung

Nadr dem NP-Entwurf werden alle Vorgänge in funktionell zusammengehörige
Arbeitspakete geteilt. Dazu werden in einer ,, Leistungsmatrix " alle Vor-
gänge ihren Leistungsffägern (Bedienstete, Dienststellen oder private Unternehmen)
zugeordnet (Abb. 12). De Leistungsträger der Verwaltung ergeben sidr aus Stellen-
plan und Tätigkeitsmerkmalen der Tarifverträge. Auf bestehende Organisations-
Pläne wird keine Rüd<sidrt genommen, um einer mäglidren Betriebsblindheit zu
entgehen.

3.7. Entsdreidungen

Der NP-Entwurf wird solange überarbeitet, bis der fubeitsfluß, vorgegebene Ter-
mine, Kapazitätssdranken und Kosten optimal koordiniert worden sind. Der end-
gültig9 PIan stellt ein Entsdreidungsmodell dar, in dem künftige Arbeitsvorgänge
gedanklidr vorweggenommen werden. Es lassen sidr Aufgaben neu vertei,len und
verantrrortungsbereidre neu abgrenzen. Der NP erleidrtert die Entsdreidung über
Investitionen und Rationalisierungsmaßnahmen, über spezialisierung oder Konzen-
tration von Arbeitsgruppen. Er läßt z. B. erkennen, ob ein zentraler Sdrreibdienst
rationeller ist a'ls die Aufteilung von sdrreibkräften auf d,ie Fadrbereidre, oder ob
sidr die Investitionen für neue Kopier- und Repro-Anlagen kurzfristig amortisieren
werder, da im Modell der Erfolg sofort meßbar wird.
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4. Zusammenfassung

Nadr einer allgemeinen tlbersidrt über versdriedene Verfahren der Netzplantedrnik
wird das Verfahren G E R T exemplarisdr auf einen fubeitsabsdrnitt bei der Aus-
wertung von Fortführungsverrnessungen angewendet. Es wird gezeigt, daß die Naz-
plantedrnik zur Planung und Uberwa&ung der großen Aufgaben des Vermeszungs-
wesens gut geeign€t ist. Darüber hinaus ist die NPT eine werwolle Methode, um
neue Venrraltungseinheiten, wie z. B. ein Groß-Katasteramt, in einem Entsdreidungs-
modell zu planen und so mitzuhelfen, ktinftige Organisationsprobleme zu lösen.

Als moderne Planungsmethode ist die NPTüberall dort sinnvoll, wo,

1. eine exakte und detaillierte Aussage über Projekte gemadrt werden soll,

2. eine klare Projektübersidrt mit Transparenz der Zeitdauern und Kosten er-
wünsdrt ist und

3. Aufgaben- und Kompetenzbereidre übersdraubar abzugrenzen sind.
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Der Netzplan als Organisationsmittel zvr Steuerung des

Arbeitsablaufs in der Vermessungs- und Katasterverwaltung

Von VermessungsoberinspektorHeinz K i rk, Katasteramt Alfeld (Leine)

1. Allgemeines

Nadrdem die Rationalisienrngsmaßnahmen bei den Katasterämte'rn des Regierungs-

bezirks Hildesheim auf dem organisatorisdren Bereidr einen gewissen Absdrluß er'
reidrt haben, wurde im letzten Jahre untersudtt, wie der Arbeitsfluß in d'en Haupt-
arbeitsgebieten der Katasterämter weiter rationalisiert werden kann. Hierzu wurden
die einzelnen Arbeitsgänge auf den Gebieten:

a) Anfertigung von Vermessungsunterlagen,

b) Auswertung von Fortführungsvermessungen,

c) Ubernahme von Bauwerkseinmessungen und

d) Versdrmelzungen von Flurstüd<en

eingehend analysiert.

Es bot sidr an, als Unte'rsudrungsmethode hierbei die von der §(irtsdraft und
Industrie entrrid<elten neuen Verfahren der Netzplantedtnik auf ihre Verwendbar-
keit für d,ie Verwaltung zu testen. Aus dieser Aufgabenstellung heraus sollte ferner
der als Kernsttid< dreser Untersudrungen anzuspredtende Netzplan neben der Dar-
stellung des logisdren Ablaufs des Arbeitsvorgaogs mit allen seinen Verfledrtungen
audr notwendige Rationalisierungen und Spezialisierungen berüd<si&tigen.

Im folgenden so'll am Beispiel ,,Auswertung von Fortführungsvermessungen" gezeiS
werden, wie die Netzplantedrnik in der Vermessungs- und Katasterverwaltung mit
Erfolg angewendet werden kann.

Vorauszusöid<en ist, daß die Planungen

a) sidr auf den gegenwärtigen Arbeitsablauf beziehen und

b) abgestellt sind auf ein Katasteramt mittlerer Größe, weldres über einen normalen
Personalbestand, z. B. audr über Beamte des mittleren vermessungstedrnisdren
Verwaltungsdienstes, verfüg.

2. Planungsunterlagen

2.1 . Ereignisliste

In der ersten Phase bestand das Problem darin,

a) das Gesamtvorhaben mit Anfang und Ende eindeutig abzugrenzen und

b) das Gesamworhaben zu zerlegen und die dazu erforded,idren Einzeltätigkeiten
zu erfassen.

Die Abgrenzung des Vorhabens wurde durdr folgende Markierungen vorgenommen:
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Anfang: Ubergabe der Vermessungssadre an den Vermessungstedrniker zur Bear'
beitung,

Ende: AbgabederKatasternrnteilagenmitLeistungsbesd'reid.

Als Ausnahme ist, aus praktisdren Erwägungen heraus, bei der Auswertung von
Fortführungsvermessungen die gleidrzeitige Erteilung eines Lageplanes neben den

beantragten Absdreibungsunteilagen mit einbezogen worden.

Da die angewendete GERT-Netzplantedrnik Ereignisse bzw. Entsdreidrmgsereig'
nisse deffniert, waren im vorliegenden Falle die Einzeltätigkeiten in Einzelereignisse
umzusetzen.

An Hand der vorliegenden Verwaltungsvorsdrriften wurden die Ereignisse detail-
liert in einer ,,Ereignisliste" (Anüage 1) zusammengefaßt. Für den späteren Ablauf
hat es sid'r dabei als unerläßlidr erwiesen, bei der Zusammenstellung besondere
Sorgfalt aufzuwenden. Das geringste außer adrt gelassene Ereignis kann den kon-
tinuierlid'ren Arbeitsfl uß erheblidr stören.

Entspredrend den Regeln der Netzplanted-rnik wurden die Ereignisse in willkür-
lidrer Reihenfolge niedergesduieben; eine grobe Vorsortierung ergab sidr dabei
zwangstäuftg aus der Kenntnis des Arbeitsablaufs. Bei diesem Arbeitsgang unbedingt
auf die folgeridrtige rüfleiterführung und die Zusammenhänge zu adrten, wäre mit
unnötigem Zeitaufwand verbunden und bis zum Vodiegen aller Ereignisse ohnehin
kaum möglidr.

Der als Hilfsmittel für eine künftige eindeutige Zuordnung der Ereignisse benutzte
Code entsprad'r ebenfalls dieser zufälligen Reihenfolge.

Die Ubersidrt dient nadr netzplantedrnisd'rer Verarbeitung zugleidr als Grundlage
zur Entwiddung von Arbeitsanweisungen (Laufzetteln) für das betreffende Arbeits-
gebiet. Aus diesem Grunde wurde nadrträglidr eine für den Normalfall nidrt not-
wendige Sortierung und Umnumerierung vorgenommenr so daß die jetzt vodiegende
Ereignisliste in ihrer Sdrlüsselzahlenfolge dem zeitliöen Ablauf entspridrt und so
unmittelbar die für den Laufzettel erfordedidre Arbeitsfolge angibt. Die dTrono-
logisdre Reihenfo'l§e sol{te weiterhin dem Leser eine sdrnellere Identiffzierung
ermöglidren. Von einer Beifügung der 1. Ausfertigung wurde zur §üahrung der
Ubersidltlidrkei t ab gesehen.

2.2 Funktionsliste

\7ie einleitend gesagt worden ist, stellt der Netzplan die unmittelbaren Zusammen-
hänge d,er einzelnen Ereignisse graphisdr dar. Es war mithin unter Aussdraltung einer
evtl. aus der Praxis aufkommenden Voreingenommenheit zu untersudren, weldres
Ereignis abgesdilossen sein muß, ehe ein neues Ereignis begonnen werden kann,
weldres Ereignis folgt und weldre Arbeiten parallel ausgeführt werden können. Bei

diesen Uberlegungen ließ der gedanklidre Rüd<sdrluß ,,\ü7as ist zur Erlangung des
jeweiligen Endproduktes erforderlidr?" die Zusammenhänge leidrter erkennen.

Mit der Verknüpfung der Ereignisse in einem Entwurf der ,,Funktionsliste" (An-
lage 2) war dem Arbeitsablauf eine erste lose Ordnung gegeben, bei der organisa'
torisd're Gesidrtspunkte und Zeitfaktoren unberüd<sidrtigt blieben.
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Die wechselseitige Gegenüberstellung der Haupt-,
der eigenen Uberprüfung aller Eintragungen und
erfaßte n Zusammenhä n ge.

Vor- und Nachereignisse diente
ermögl,ichte eine Konrol'le der

2.3 Leistungsmatrix

Durd.r die Anwendung der Netzplantedrnik soll in der Industrie bzw. §Tirtsdraft
ein Optimum, sei es auf dem Gebiete der Produktion, der Investition o.dgl., err_eidrt

werden. Sie zielt letztlich auf einen ffnanziellen Gewinn, ihr Erfolg läßt sidt damit
aus der Bilanz ablesen. In der Verwaltung mit ihren anderen Aufgabenstellungen und

Gegebenheiten präsentiert sidr der Kostenfaktor in anderer Form: Er wird über-

u'iegend durdr die Tätigkeitsmerkmale und Besoldungsgruppen de1 Bediensteten

bestimmt. Es war daher notwendig, die von der Industrie entwid<elten Methoden
der Netzplantechnik auf d,ie Besonderheiten der Verwaltung zu modiftzieren. Die
Zielsetzung bleibt jedo& für Industrie und Verwaltung dieselbe' durd'r zwed<-

entspredreiden Einsatz der vorhandenen Arbeitskräfte den Arbeitsablauf rationell
zu gestalten und dad'urdt die Personalkosten auf das notwendige Maß zu be-

sd,ränken.

De Frage, ,,wer" - ,,was" bearbeitet, erhält unter diesem Aspekt, gerade audr im

Hinblid auf eine anzustrebende Spezialisierung, besonderes Gewicht. Um hierüber
einen (Iberblid< zu erhalten, wurden in einer ,,Leistungsmatrix" (Anlage 3) die zu

den Ereignissen führenden Arbeitsgänge den ihnen zukommenden Leistungsträgern
zugeordnet. Die Reihenfolge der Ereignisse wurde dabei zunädrst der Funktionsliste
entnommer. Das durdr den häuffgen, sidr ständig wiederholenden §üed'rsel der Be-

arbeiter verursadrte Durdreinander zeigte in aller Deudichkeit, daß bei diesem Ab-
lauf alle Normen einer modernen Büroordnung durdrbrodren werden.

Eine hiernadr vorgenommene Ordnung der funktionell zusammengehörigen Arbeiten
in Arbeitsabsdrnitte bradrte nodr kein befriedigendes Ergebnis. Es ergab sid'r, daß ein

möglidrst lüd<enloser Ablauf der Ereignisse ohne Berüd<sidrtigung des Bearbeitungs-

zeitpunktes nidt zu erreidren war.

2.4. Netzplan-Entwurf

Die sich nunmehr aus der vorsortierten Funktionsliste und der Leistungsmatrix ab-
zeidrnende Situation wurde in einem Netzplan-Entwurf dargestellt.

Der in der Netzplantechnik eingearbeitete Zeitfaktor wurd,e im vorliegenden Bei-
spiel bei den Einzelereignissen nidrt eingesetzt, um den Zusammenhang nidrt zu sehr
zu verwirren. Das resultiert insbesondere daraus, daß bei den z.Zt. nodr vorliegen-
den untersdriedlidren Katasterunterlagen von einander abweidrende Zeitwerte ein-
kalkuliert werden müssen. Um jedodr einen ununterbrodrenen Arbeitsfluß zü er-
reidren, waren bei parallellaufenden Arbeitsgängen evtl. entstehende \Wartezeiten
(Zeitpuffer) und Verlustzeiten zu ermitteln, auszunutzen oder auf ein Mindestmaß
zu reduzieren.

Auf Grund der nun anzustellenden Vergleidre

a) der Variationsmöglidrkeiten der Funktionsliste,

b) der Zeitpuffer,
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c) der Vedustzeiten, die sidr als Zeitlüd<en bei dem Bearbeiter ausdrüd<en,

d) der Auslastung der eingesetzten Arbeitskräfte über die Leistungsmatrix

wurde der Netzplan mehrfadr variiert. Entspred'rend wurden die Funktionsliste und
die Leistungsmatrix hiernadr überarbeitet. Es zeigte sidr, daß es nidrt möglidr war,
alle Bedingungen gleidrzeitig zu optimieren. Daher war es nötig, Prioritäten zu
setzen. Den Aussdrlag gab hierbei der Kostenfaktor. Im vodiegenden Beispiel wurde
daher der spezialisierung der vorrang vor einzelnen Tätigkeitsmerkmalen von ge-
ringem Gewidrt eingeräumt. Aus diesem Grunde war es u. a. notwendig, gewiise
Arbeiten von untergeordneter Bedeutung dem qualiffzierten Bearbeiter zuzuweisen
(siehe e- in Anlage 3).

Auf einen Nadrweis der Zwisdrenergebnisse ist hier gleid-rfalls aus Gründen der
Ubersidrtlidrkeit verzidltet worden.

3. Netzplan

Im vorliegenden falle stellt der endgültige ,,Netzplan" (Anlage 4, lose) den 2..2.
optimalen Kompromiß aller Mögli&keiten zur logisdren Steuerung des Arbeits-
ablaufs bei der Auswertung von Fortführungvermessungen dar.

Auf crund der voraussetzung - Katasteramt mittlerer Gröfle - besdränkt sidr
die Spezialisierung auf die tedrnisdren Arbeiten, tedrnisdren Sdrreibarbeiten, Verviel-
fältigungen, Kostenredrnungen.und das Mitteilungsverfahren. Für künftige größere
Einheiten bietet eine Analyse des Planes darüber hinaus Ansatzpunkte fiir -weitere

Rationalisierungsmaßnahmen (Redrengruppe, Zeidrengrupp., Eirr."t, moderner
bürotedmisdrer Geräte).

um den Aufbau des Laufzettels 2 ,,Auswertung von Fortführungsvermessungen"
mit dem Netzplan vergleidren zu können, wurde-n die Arbeitsabrdnitt am oberen
Rand des Planes vermerkt (siehe hierzu Grumme/Neuse: ,,Neue L^aufzettel für die
Kafasterämter als Ergebnis netzplantedrnisdrer untersudrungen" in diesem Heft).
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Neue Laufzettel fär die Katasterämter als Ergebnis

netzplantedrnischer Untersuchun gen

VonVermessungsamtmänn Karl G ru m m e, KatasteramtHolzminden,

undVermessungsamtmann Ludwig N eu s e, Regierung Hildesheim

1. Allgemeines

Vor etwa zehn Jahren wurden beim Katasteramt in Hildesheim für die hauptsädr-

lidrsten Arbeitsgebiete Merkblätter als Arbeitshilfen entwid<elt. [1] Sie enthielten

alle jeweils erfärderlidren Einzeltätigkeiten und waren im wesentlidren als Ge-

dädrinisstützen für die mit ihnen arbeitenden Bediensteten gedadlt. Auf Grund der

positiven Erfahrungen wurde allen Katasterämtern im Regierung-sbezirt Hildesheim

no. "t*, drei Jahren empfohlen, derartige Merkblätter (Laufzettel) zu verwen-

den. [2] Von einer einheitlidren, verbindlidren Einführung wurde zunädrst abgesehen,

da auf-Grund des Niedersädlsisdren Vermessungs- und Katastergesetzes neue Be-

arbeitungsridrtlinien (insbesondere der Fortführungsedaß I) zu erwarten waren.

Außerdelm sollten die neuen, in der Industrie entwid<elten Managementtedrniken

- speziell die Netzplantedrnik - für die Entwicklung allgemeingültiger Konzep-

tionen nutzbar gemadrt werden.

Nachdem die einsdr,lägigen Erlasse, Anweisungen und Rid'rtlinien ergangen waren,

wurde ein Team von gesdräftsleitenden Beamten und Sadrgebietsleitern beauftngt,
aus der praktisdren Erfahrung heraus grundlegende Erhebungen für die Aufstellung
von Neizplänen durdrzuführen. Mit Hilfe der Netzplantedrnik wurden daraus die

optimalen und rationel,lsten Arbeitsabläufe für die einzelnen Aufgabengebiete ent-

widcelt.

In den Netzplänen ist aus verfahrenstedrnisdren- Gründen von ,,Ereignissen" aus'

gegangen worden. Für den praktisdren Gebraudr ersd-rien es jedodr zwed<mäßiger,

äie ,,Erei,gnisse" in Tätigkeiten (Vorgänge, Aufträge) umzusetzen und somit für die

Bearbeitei allgemein verständlidr zu madren. Zur besseren Ubersidrt wurden
außerdem parallellaufende Vorgänge in Arbeitsabsdrnitten zusammengefaßt. Unter
diesen Gesidrtspunkten sind im Regierungsbezirk Hildesheim auf Grund netzplan-
tedrnischer Untersudrungen vier neue Laufzettel entwickelt und verbindlidr ein-
geftlhrt worden. Sie haben nunm€hr, neben ihrer bisherigen Funktion als C,edäd'rtnis-
stütze, besondere Bedeutung als Steuerungsmittel von Arbeitsabläufen gewonnen
und sind als zeitgemäße,,Arbeitsanweisungen" anzusehen.

Aus praktisdren Gründen wurden in den Laufzetteln die einzelnen Tätigkeiten in
Kurzfassungen ausgedrüd<t, die dem Vermessungsfadrmann jedodr in der Regel ver-
ständlidr sein dürften. Die Uberlegungen des Arbeitsteams und die Ergebnisse der
netzplanerisdren Auswertung konnten jedodr nidrt immer in der Kurzfassung vol't
zum Ausdrud< gebradrt werden. Darum ersd-reint es notwendig, im folgenden
einige Zffern der Laufzettel zu kommentieren.

2. Kommentar zu den Laufzetteln

Die laufzettel wurden so gestaltet, daß jeweils ein Vordrud< für mehrere V-Nrn.
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etc. verwendet werden kann. Lediglich beim Laufzettel Nr.2 ersd'rien es zweck-
mäßiger, ihn auf eine Forführungsvermessung abzustellen.

Leerzeilen in den einzelnen Laufzetteln sind für örtlidre Besonderheiten vorsorg-
lich eingeplant.

Laufzettel Nr. I
Anferti gung von Vermessungsunterlagen

Früher verstand man unter der Anfertigung von Vermessungsunterlagen im wesent-
Iidren das Heraussudren und übersidrtlidre Zusammenstellen der erfoidedidren Ver-
messungszahlen. Diese Tätigkeit ist gegenwärtig durd'r die Verrnessungsrisse, durdr
die flurweise Ordnung der Fortführungsrisse etc. erheblidr vereinfadrt worden. Da-
durdr u'ar es möglidr, dem Sadrbearbeiter zusätzlidl Aufgaben der allmählidren
Erneuerung zu übertragen (Planung neuer Polygonzüge, Bereinigung und verdidr-
tung des Vermessungslinien-Netzes usw.).

Einzelerläuterungen zum Laufzettel

Zu l.
Die hierunter aufgeführten Tätigkeiten und Feststellungen sind von dem Unter-
lagenfertiger vor der eigentlidren Zusammenstellung der vermessungsunterlagen
durdrzuführen bzw. zu treffen. Es kommt darauf an zu überprüfen, obille vora-us-
setzungen für eine reibungslose Durdrführung der Verm,essung gegeben sind.

Zu 1.2.

Es ist zu prüfen, ob die beantragte vermessung innerhalb des Geltungsbereidrs
eines Bebauungsplanes liegt und mit den Festsetzungen in der Bodenverkehrs-
genehmigung übereinstimmt.

Zu 1.4.

Die Belastungsanfrage ist sdron jetzt an das Amtsgeridrt - Grundbudramt - zu
senden, um das Ergebnis so bald wie möglich zur verfügung zu haben. unabhängig
hiervon hat es sidr als vorteilhaft erwiesen, bereits zu diesem Zeitpunkt ggf. einen
Vereinigungsantrag vorzubereiten. Audr wenn das Ergebnis der Belastungsanfrage
bis zum Beginn der vermessung nidrt vorliegt, empftehlt es sidr, den vereinigungi-
antrag bei der Vermessung vorsorglidr aufnehmen zu lassen.

Zu 1.6.

streckenpläne und vermessungsunterlagen der Deutsdren Bundesbahn sind anzu-
fordern, da nidrt sid,ergestellt ist, daß sie dem Katasteranit vollständig vorliegen
bzw. den neuesten Bestand enthalten. Die Stred<enpläne allein genügen meistens
nidrt, da sie oftmals nidrt sämtlidre Vermessungsergebnisse nadrweisen.

Zu 2.1 .

Die Forderung erstred<t sidr nur auf die FälIe, in denen zwisdrenzeitlid'r durdr Um-
flurung eine Umnumerierung der Flurstüd<e eingetreten und hierdurd.r der Za-
sammenhang zu den Vermessungsunterlagen verlorengegangen ist.
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Zu 2.2.

Das Datum der Abmarkungsniedersdrrift (Grenzverhandlung) einer früheren Ver-

*.rrung ist von Bedeutungf um ggf. in der neuen Abmarkungsniedersdrrift auf die

frühere"Vermessurg Bezug nehmen zu können' Soweit erforderlidr, ist es daher

auf den Forführung-sriß-Liärtpausen zu vermerken bzw. vor Anfertigung der Lidrt-
pause aufdas Original des Fortführungsrisses zu setzen'

Es kann darüber hinaus zwed<mäßig sein, auf den Lidrtpausen von Fortführungs-

rissen (Feldbüdrern) die Signaturen ter bei der Vermessung neu gebildeten Gren-

,.r, urrä neu gesetzten Vermarkungen zu röten. Daraus kann in Verbindung mit

dem Datum där Vermessung audr auf ggf. eingebradrte unterirdisdre Sicherungen

gesdilossen werden.

Die Lichtpausen von Vermessungsrissen sind nidrt in der vorstehend besdrriebenen
lVeise herzuridrten.

Zu 2.?.

Die Kontrolliste dient zur Vereinfachung der Vorarbeiten für die Jahresberidrte, in

denen die Anzahl der gefertigten Vermessungsrisse für statistisdre Zwed<e an-

gegeben werden muß.

Za 2.5.

Kopien (Udrtpausen auf starkem Papier, in Ausnahmefällen Nadelstidr-Kopien)

sind nur für Gebiete ohne Feldmaße zu fertigen.

Ztt 2.7.

Polygonnetzentwürfe in Top-Karten 7 :25 000 sind die notwendige Voraussetzung

für j-ede allmähliche Erneuerung. Sie enthalten den großmasd,igen Entwurf der

Polygonzüge für den gesanxten Amtsbezirk.

Soweit Verdidrtungen im Einzdfall nodr erfordedidr werden, sind sie hier zu ent'
werfen, damit die Planungen in die Rißübersidrt (Nr. 3.2) übernommen werden

können.

Zu 2.12.

Hier soll sid,ergestellt werden, daß

a) überprüft wird, ob zwisd'renzeitlidr weitere Polygonpunkt-Nummern vergeben
worden sind,

b) für das Vetmessungsvorhaben vorgesehene Polygonpunkt-Nummern vermerkt
und

c) vergebene Polygonpunkt-Numrnern in die Kontrolle eingetragen werden.

Zu 3.

Bei der Rißübersid'rt handelt es sidr hier um die Unterlage nadr Nr.3.34 Fortfüh-
rungserlaß II.
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Zu 3.4.

Die Eintragung dient der §Tiederherstellung evtl. verlorengegang€ner Polygon-
punkte und ist in der Regel bei Grundsteuernetzen erfordedidl. Bei anderen
Polygonzügen ist sie nur dann notwendig, wenn die Polygonseiten nodr nidrt zur
Stüd<verrnessung benutzt worden sind.

Zu 3.5.

Durdr das Einklammern der Polygonpunkt-Nummern soll auffällig hervorgehoben
werden, daß es sidr um eine Polygonierung im Grundsteuernetz handelt.

Zu 3.7.

Die Ängaben sind oftmals auf dem Aussdrnitt aus dem Flurkartenwerk nidrt ent-
halten. Abgesehen davon, ist durdrweg eine uberprüfung, ob die l.agebezeid'rnung
und die Nutzungsart den neuesten Cegebenheiten entspredten, notvendig.

Laufzettel Nr.2
Auswertung von Fortführungsvermessungen

Grundgedanke bei der Aufstellung dieses Laufzettels war, die Rüd<läufe der Ver-
messungssadle zum bearbeitenden Vermessungstedrniker auszusdralten und die
einzelnen Arbeitsgänge nadr fubeitstedrniken bzw. Leistungsträgern zu speziali-
sieren. Die bisher von einern Tedrniker ausgeführten Arbeiten sollen nunmähr auf
drei Spezialarbeitsgruppen aufgeteilt werden. zu spezialarbeitsgruppen wurden
zusammengefaßt,

a) Vermessungs- und katastertedmisdre Arbeiten,

b) tedrnisdre Sdrreibarbeiten und

c) Kostenredrnungen und Folgearbeiten.

Einzeledäuterungen zum l"aufzettel

Zu 1.4.

Die Abmarkungsniedersdrrift enthält vielfadr Angaben, die ftir die Auswerrung der
ver-messungsergebnisse von Bedeutung sind; z. B. Sollflädren, Flädrenaustausdr,
Aufnahmefehler usw.

Zv 1.5.

Ist eine Benadrridrtigung über eine Abmarkung erteilt worden, so soll der Bearbeiter
die Redrtsmittelfrist beadrten und ggf. veranlassen, daß der Sad-rverhalt gem. Fort-
führungserlaß II Anlage 9 besdreinigt wird. Sollte eine Benadrridrtigung ausnahms-
weise nidrt unmittelbar nadr Abs&luß der Vermessung erteilt worden sCin, so ist sie
jetzt nadrzuholen.

Zu 2.1.

Versdrm,elzungen werden audr unabhängig von der Auswertung von Fortführungs-
vermessungen durdrgeführt. Für das dazu notwendige Verfahren wurde ein beson-
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derer Laufzettel entwid<elt. Hier wurde daher nur ein Hinweis aufgenommen, um

den Zusammenhang dieses Laufzettels nidrt zu stören.

Zu 2.2.

Die Nummer muß bereits hier vergeben und in die Zusammeastellung der Zu- wtd
Abgänge vorgetragen wefdenr um bei gleidrzeitiger Bearbeitung von Fortführungs-
fallen in derselben Gemeinde durdr versdriedene Bearbeiter Doppelnum'erierungen

zu vermeidefl.

Zu 2.3.

\ü/egfallende Flurstüd<nummern braud'ren nur gestridren zu wefden, wenn das Flur-

bud infolge Spezialisierung des Arbeitsablaufs nidrt sogleidr fortgeführt wird.

Ein Sperrvermerk im Liegensdraftsbudr erübrigt sidr in der Regel, da das Bestands-

blatt im Zuge du Bearbeitung sogleidr fortgeführt wird. Außerdem ist die Spemrng

des Uegeasdraftsbudres dadurdr gegeben, daß das Bestandsblatt zuf Vermessungs-

sadre genommen wird und sornit dem übrigen Gebraudl entzogen ist.

Zu 2.4.

Die Leerzeile ist für Besonderheiten der Ämter vorgesehen'

Za 3.2.

Das mit dem Fortführungserlaß I eingeführte Inhatrtsverzeidrnis zu d,en Fortftih'
rungsrissen ist in 'edem Falle zu ergänzen. Dagegen bleibt es defl Katasterämtern

übeilassen, danebea audr angelege Stammnummern-Verzeidrnisse (Vordrud<

,,Veränderte Flurstüd<e") [3] fortzuftihren.

Zu 3.3.

Soweit bei Grendeststellungen keine FlädTenberedrnungen durdrzuführen sind, ist
der Stempelaufdrud< bzw. Prüfvermerk auf dem Fortführungsriß anzubringen.

Za 1.5.

Nadr der [Ibernahme von Vermessungszahlen in Vermessungsrisse ist auf den Fort-
führungsrissen ein Stempelaufdrud< anzubringen, in dem die übernahme und ggf.
die Zurüd<führung des Zahlenwerks sowie die Prüfung zu besdreinigen sind.

Das unter Nr.12.132 Fortführungsedaß II angegebene Verfahren, nadr dem die in
Lidrtpausen von Fortführungsrissen niedergelegten Vermessungsergebnisse in die
Originale dieser Fortführungsrisse zu übernehmen sind, ist durdr die Bestimmungen
des Mikroftlmerlasses entbehrlidr geworden.

Zu 3.5.

Gemeint ist hier die Maßberidrtigung gem. Fortführungserlaß II Nr. 12.7. Soweit
durdr die Beridrtigung eine Urkunde geändert wird, ist die Entsdreidung des Anets-
leiters auf dem Urstüd< zu besdreinigen.
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Zu 3.7.

Die Registrierung gilt sowohl für beigebradrte als audr für eigene Risse, soweit sie
bei der Unterlagenfertigung (Laufzettel Nr. I Nr. 2.3) nodr nidrt numeriert worden
sind.

Zu 4.7.

Ist mit der Fortführungsvermessung gleidrzeitig die Erteilung eines Lagep,lans, der
eine besondere Kartierung erfordert, beantragt, so hat es sidr als zwed<mäßig er-
wiesen, den Lageplan im Zuge der Ubernahme der Vermessungsergebnisse mitzu-
fertigen (gleidrzeitige Kostenab,redrnung sowie gleichzeitige Erteilung der Ab-
schreibungsunterlagen und des Lageplans).

Zu 4.8.

Die Leerzeile ist von den Katasterämtern mit einem hinweisenden §Tortlaut zu ver-
sehen, bei denen die Gebraudrskarte der DcK 5 imzuge der ubernahm,e der ver-
messungsergebnisse fortgeführt wird. §rird diese Gebraudrskarte dagegen von einer
Spezialzeid-rengruppe fortgeführt, so erübrigt sidr auf der Leerzeile eine Eintragung.
In diesem Falle genügt der Vermerk auf der Titelseite des Flädrenberedrnungshiftei.

Zu 4.9.

Erfahrungsgemäß ist eine Prüfung der Zeidrenarbeiten allem bei Lehrlingen
und Bediensteten _mit geringer Berufserfahrung - notwendig. Die prüfung wird
zwed<mäßig dem Sadrbearbeiter des Aufgabengebietes 22 odJr einem Beamtin des
mittleren vermessungsted,nisd-ren verwaltungsdienstes übertragen, der hier mit
seinem Namenszeidren die Prüfung bestätigt.

Durdr die vorweggenommene Prüfung der Zeidrenarbeiten des Absdrnittes 4 wird
erreidrt, daß

a) nur einwandfrei fortgeführte Karten bzw. einwandfrei kartierte Lagepläne zur
Lidrtpauserei gegeben werden,

b) der Sadrgebietsleiter 2 entlastetwird und

c) die Kartenoriginale dem allgemeinen Gebraudr nidrt unnötig lange entzogen
werden,

Zu 5.2.

Der Bearbeiter soll feststellen, ob Proberedrnungen durdrgeführt worden sind. Ist
das ausnahmsweise nidrt gesdrehen, sind sie nadrzuholen.

Lu ).1.

Die Angabe des Abmarkungstermins in der FlädTenberedrnung erleidrtert det tedr-
nisdren Sd-rreibkraft die Anfertigung der Absdrreibungsunterlage.

Im Hinbtick auf das MGK sollen sdron jetzt bei jeder Vermessung die Hof- und
Gebäudeflädren im Sinne des Katastereinridrtungserlasses klassiftziert werden.

150



Zu 6.

In diesem Absdrnitt sind die restlidren Arbeiten zusammengefaßt, die zwed<mäßig

der Tedrniker ausführt und die nidt geeignet sind, auf andere Bedienstete delegiert
zu werden.

Zu 6.1.

Es hat sidr bewährt, den Hinweis in einem Stempelaufdru& im Flädrenberedrnungs-
heft als Vorlage für die tedrnisdre Sdrreibkraft anzubringen (Spezialisierung der
Sdreibmasdrinenarbeiten; Möglidrkeit, mehrere gleidrartige Nad-rweise im Durdr-
schreibeverf ahren herzustellen).

Zt 6.2.

Um den Arbeitsfluß nidrt zu unterbredren, ist es zwecftmäßig, für die Gegenüber-
stellung einen besonderen Vordrud< zu verwenden, der generell handsdrriftlidr auf-
zustellen ist. Eine Kennzeidrnung durdr Buöstaben in der Kopie des Bestandsblattes
wäre erst zu einem späteren Zeitpunkt mögli& und würde dadurd-r den Arbeits-
ablauf erheblidr hemmen.

Za 6.3.

Der Tedrniker stellt hier die Angaben für die Kostenberedrnung zusammen. Die
Beredrnung selbst wird von einem Spezialisten ausgeführt.

Zu 6.6

Ansdreiben können z B. erforderlid, werden für Notare, Bundesbahn, bei Um-
gemeindungen, Flurbereinigungen usw.

Zu 7.

Die Anfertigung von Lidrtpausen wird von den Kopierarbeiten getrennt und zeit-
lich vorgezogenf um einen reibungslosen Arbeitsablauf zu erzielen. Diese Trennung
ist für die Gruppe ,,Vervielfiiltigung" unerheblidr, da ohnehin an zwei Geräten ge-
arbeitet werden muß.

Der bearbeitende Vermessungstedrniker erteilt in diesem Arbeitsabsdrnitt nur den
Auftrag für die Lidrtpauserei. Es hat sidr bewährt, hierfür einen besonderen Auf-
tragszettel zu verwenden. Damit ist die Bearbeitung der Vermessungssadre für den
Vermessungstedrniker abgesdrlossen.

Der Lidrtpauser vermerkt auf den gefertigten Flurkartenaussdrnitten in Blei Maß-
stab, Benennung, Nordpfeil usw. und leitet sie auf direktem §7ege dem zuständigen
Sadrgebietsleiter an, der sie lediglidt der Vermessungssadre beifügt. Deses Verfahren
ersdreint durdraus praktikabel, da die Vermessungssadre vom SadTgebietsleiter aus
Zeitgründen meistens nidtt sofort geprüft werden kann.

Mit der Prüfung ist für den Sadrgebietsleiter der vorgang abgesdrlossen. Die weitere
Bearbeitung fällt in den Aufgabenbereidr der Beamten des mittleren vermessungs-
ted, nisdren Verwaltungsdienstes.
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Zu 8.

Zur weiteren Bearbeitung der Vermessungssadre waren vor Einführung der jetzigen
Laufzettel nodr folgende Arbeitsgänge erforderlidr,

a) Büdrerfortführung,

b) tedrnisdre Sdreibarbeiten,

c) Rüddauf des Vorgangs zum Vermessungstedrniker zur Ausarbeitung der Kopien
und Lidrtpausen sowie zur Zusammenstellung der abzusendenden Ergebnisse,

d) Kostenberedrnung.

Dazu mußten in der Regel vier Bedienstete tätig werden.

Der Netzplan läßt erkennen, daß diese extreme Spezialisierung den Arbeitsablauf
erheblidr hemrnt. Es erwies sidr als zwed<mäßiger, die ersten beiden und die letzten
beiden Arbeitsgänge zu je einer Spezialarbeitsgruppe zusammenzufassen.

Im Absdrnitt 8. wurden alle Arbeiten vereinigt, die spezielle Sdrreibmasdrinen-
kenntnisse erfordern.

Zu 8.1.

§7ährend bei dem bisherigen Verfahren die Katasterbüd'rer gewöhnlidr im Ansdrluß
an die tedrnisdre Bearbeitung durdr eine besondere Arbeitsgruppe fortgeführt wur-
den, muß die Fortführung des Uegensdraftsbudres nunmehr vorgezogen werden,
da für das neue Mitteilungsverfahren gemäß Fortführungserlaß I Kopien des fort-
geführten Bestandsblattes nötig sind.

§7ie Versudre ergeben haben, bestehen keine Bedenken, die Fortführung des Liegen-
sdraftsbudres einer versierten tedrnisdren Sdreibkraft zu übertragen. Das hat jedod,
zur Folge, daß die Fortführung von einem Beamten des mittleren vermessungstedr-
nisdren Verwaltungsdienstes geprüft werden muß.

Um einen kontinuierlidren Arbeitsfluß zu gewährleisten, erteilt dieser Beamte im
Ansc}luß an die Prüfung den Auftrag zur Anfertigung der Kopien des Bestands-
blatts.

Zu 8.4.

Soweit sie nidrt bereits in der Lidrtpause enthalten sind, müssen Benennung, Maß-
stab und ggf.die Eigentümer eingetragen werden.

Zu 8.5.

Falls nodr nid'rt im Original enthalten, sind auf den Udrtpausen der Lagepläne
Benennung, Maßstab und Eigentümer anzugeben.

Zu 9.

Die Kosten werden generell von einem Beamten des mittleren vermessungstedr-
nisdren Verwaltungsdienstes beredrnet und festgestellt. Bei geringem Umfang dieser
Arbeiten kann es der Beamte sein, der die tedrnisdren Sdrreibarbeiten des Ab-
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sdmittes 8 prüft. Um den Arbeitsfluß zu fördern, führt dieser Beamte audr die

Folgearbeitän des Absdrnittes 9 selbst aus. Diese Regelung ersdreint erheblidr
rationeller, als wenn am Ende des Bearbeitungsvorganges ein Rüddauf zum Ver'
messungstedrniker eingesdraltet würde.

Zu 9.2.

Bei diesem fubeitsgang fertigt der Beamte gleidrzeitig die Fortführungsmitteilungen
und Absdrreibungsunterlagen aus.

Zu 9.7.

\{rird im Zuge der Ubernahme von Fortführungsvermesslmgen audr ein Lageplan
gefertigt, so sind die Kosten in einem Leistungsbescheid zusammenzufassen (neue

Haushaltssystematik 1 970).

Sind an einem Arbeitstag Vermessungen für mehrere Anträge durdtgeführt worden,
so ist es zwed<mäßig, die anteiligen Kosten auf den einzelnen Vermessungsanträgen

ztr vermerken. Die Auseinanderredrnung der Kosten und die Eintragung in die Ver-
messungsanträge soll, um Doppelarbeit zu vermeiden, zu diesem Zeitpunkt vor-
genommen werden.

Allgemein zu den Narnenszeid'ren hinter 9.8:

Bearbeiter und Prüfer sind im allgemeinen identisdr. Die Trennung ist nur für den

Fall vorgesehen, daß auf einem Amt nidrt genügend Beamte des mittleren vennes'
sungsted'rnisdren Verwaltungsdienstes vorhanden sind.

Laufzettel Nr. 3

flbernahme von Bauwerkseinrnessungen

Zu 1.1.

In der Regel ist mit der Ubernahme volr Bauwerkseinmessungenr außer der Ver-
änderung der Nutzungsart, audr eine Aiderung der Lagebezeidrnung verbunden.
Soweit die neuen Angaben nidrt in d'en Einmessungsergebnissen enthalten sindr
müssen sie ernr,ittelt werden.

Zu 2.3.

§7ird die Gebraudrskarte der DGK 5 von einem Spezialisten fortgeführt, so ist
hier kenntlidr zu madren, daß die Bauwerkseinmessung in eine Vormerkliste einge-
tragen ist.

Zu ?.

Flädrenberedrnungen sind nur erforderlidr, wenn Flurstüd<sabsdrnitte nadr ,,Hof-
trnd Gebäudeflädre" überführt werden. Bei umfangreid,en Bered'rnungen ist hierfür
der Vordrud< Flädrenberedrnungsheft zu verwenden. In einfadren Fällen kann die
Beredrnung auf der Rü&seite der Aktenausfertigung der Veränderungsmitteilung
ausgefi.ihrt werden.
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Zu 4.2.

I)ie Hinweise dienen bis zur Fortfiihrung der Katasterbüdrer als Sperrvermerke.

Zu 4.3.

Der Bearbeiter stellt die Aktenausfertigung der Veränderungsmitteilung handsdrrift-
lidr auf. Danadr wird die Reinsdrrift der Veränderungsmitteilung von der ted'r-
nisdren Sdrreibkraft in einem Zuge gefertigt.

Zu 4.4.

Der Bearbeiter gibt den Auftrag an die Udrtpauserei und ftihrt ansdilielJend die
Arbeiten zu 5 und 6 aus.

Zu 5.1.

Nadrdem die Ergebnisse von Bauwerkseinmessungen in die Vermessungsrisse über-
nommen worden sind, sollen die Fortführungsrisse vernidrtet werden. Da man sie
aber zur Prüfung der übernahme nodr benötigt, sind sie vorläuffg aufzubewahren
und erst später, zwed<rnäßig vom Prüfer, zu vernidrten (vgl. Hinweis am Sdrluß des
Laufzettels).

Za 7. Zusammenstellen der Unterlagen

Der Bearbeiter faßt hier die zurüd<gelaufenen Reinsdrriften (4.3) und Lidrt-
pausen (4.4) zusammen.

Laufzettel Nr. 4

Versdrmelzung von Flurstüd<en

Deser gesonderte [,aufzettel wurde enrwid<elt, um audr Versdrmelzungen größeren
Umfangs - wie sie bei besonderen Organisationsmaßnahmen, z. B. beim ,,Duf,dt-
forsten" des bisherigen Kartenbildes, entstehen - in einer speziellen Arbeitsgruppe
durdrführen zu können. Dabei wurde davon ausgegangen, daß die für eine Ver-
sdrmelzung notwendigen Voraussetzungen erfüll.t sind.

Einzelerläuterungen zum Laufzettel

Zu l.
Die Arbeiten entspredlen denen des laufzettels Nr. 2. Sie sind bereits dort kom-
mentiert worden.

Zu 2.2.

Die Sdrätzungsfolie ist nur fortzuführen, \^/enn eine Flädre aus der Sdrätzung her-
ausgenommen wird.

Zu 2.3.

Versdrmelzungen sollei audr über die Flurgrenze hinaus durdrgeführt werden. In
diesea Fällen beding die Umflurung audr die Fortführung der Flurübersidrtskarte.
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Za 2.4.

In gewissen Fällen, wenn z. B. von einem Eigentümet ein Nadrbargrundstä& dazu'

eniorben wurde, ist audr die Gebraudrskarte der DGK 5 fortzuführen'

Zu 3.1.

Die wegfallenden Flurstüd<sgrenzen und -nummern sind zu lösdlen. Neue Flur'

stüd<snummern sind einzutragen'

Zu 3.3.

Das als Su&hilfe dienende Stammnummernverzeidlnis (Vordrud< ,,Veränderte Flur'

.tü&."; siehe Eiläuterung zu 3.2 Laufzettel Nr.2) ist fortzuführen, wenn durdr

die Versdrmelzung Stamninuülmern ausfallen. Nadr dem Fortführungsedaß I ist ein

kontinuiedidrer N-adrweis der Flurstüd<sentwidclung nidrt mehr vorgesehen.

Zs 4.

Der Bearbeiter erteilt an dieser Stelle

rungserlaß I Nr. 5.441 anzufertigen.

Zu 6.

den Auftrag, die Liqhtpausen gem. Fortfüh-

Es handelt sidr um das gleidre Verfahren, d,as unter Numm'er

erläutert wurde.

Nach der Gegenüberstellung ist die Tätigkeit des Bearbeiters

entstandenen Ergebnisse werden an den Sachgebietsleiter zvr
Er entscheidet, ob sie offengelegt werden. §flird von diesem

gemacht, entfällt die Fortftihrungsmitteilung an die Eigentümer.

6.2 Laufzettel Nr. 2

beendet. Die bisher
Prüfung abgegeben.
Verfahren Gebrauch

Zu 7. und 8.

§(ie bei der Auswertung von Fortftihrungsvermessungen (siehe Laufzettel Nr. 2)

sind audr hier die weiteren Arbeiten spezialisiert worden. Es ersdreint jedodl nidrt
notwendig, nadr Fortführung des Liegensdraftsbudtes eine Zwisdrenprüfung ein-

zusdralten.
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Laufzettel Nr. 1

Anfertlgung yon Vermessungsunterlagen
1. Vermessungsanträge

1.1. Bei Flurber.- oder Baulandumlegungsverfahren Anfrage bei

Kulturamt bzw. Umlegungsstelle, ob gemessen werden kann

1.2.
't. 3.

1. 4.

1. 5.

1. 6.

1.7.

2.

2.1.

2.2.

2.3.

2.4.

2.5.

2.6.

2.7.

2.8.

2.9.

2.10.

2.11.

2.12.

2.13.

3.

3. 1.

3.2.

3.3.

3.4.

3.5.

3.6.

3.7.

3. 8.

3.8.1.

3.8.2.

3.8. 3.

3.8.4.

3. 9.

4.

5.

6.

6. 1,

6.2.

Bebauungsplan, Bodenverkehrsgenehm igung

Sonst. beh. Genehmigungen gem.2.51 FortfErl. ll

Belastungsanfrage, Verei nigungsantrag

Pläne über Versorgungsleitungen

Streckenpläne, Verm.-Unterlagen der DB

Vermessungsunterlagen

Flurst.-Nr. auf den neuesten Stand bringen

Nordpfeil überprüfen ; Datum der Abmarkungsniederscfrrift

VR vorbereiten; VR-Ubersicfrt beactrten bzw. ergänzen, Kontrolliste

Einmessungsrisse nicht übernommener Gebäude mitgeben

Kopie der maßgebenden Karte

Ggf. Urfeldbücher einsehen und Zahlen beifügen

Polygonnetzentwurf einsehen

Übersicfrt (Lichtpause) des Polygon- und Liniennetzes beifügen

Ggf. TP-Unterlagen beifügen

Einmessungsrisse der PP

Hinweis auf fehlende PP-Sicherungen

Kontrolle der vergebenen PP-Nr.

R|Bübersicttt

( FI u rkartenausscfr n itt, Kartieru ngsmaßstab, U rspru ng)

Nr. der Risse eintragen

Vorhandene und geplante Vermessungslinien

Geplante Grenzen: rot

Polygonseiten und -winkel eintragen

PP im Grundsteuernetz einklammern

Parallele Breiten eintragen

Amtl. Bezeichnungen der Straßen, Gewässer und Eisenbahnen

Bei Vermessungsunterlagen für andere Vermessungsstellen:

Koordinaten angeben

VR-Abgrenzung; Auflage: VR führen

Anzahl der Anlagen angeben

Kontrolliste Cer erteilten Verm.-Unterlagen

Kartenauszug (ggf. mit Scfrätzungsmerkmalen)

Vortellung

Grundetüd«s- und Elgentümernadrwels

VL nachsehen

;;;;;.;;;;;;;;";;;;;
Namenszeichen des Prüfers

(V-Bucfr austragen)
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Laufzettel Nr. 2
Auswertung von Fortführungsyermessungen V-Nr.

1. Allgemeines

1.1. tr Liegt Bodenverkehrsgenehmigung vor? Stimmt sie mit Vermessung überein?

1.2. f] Zustimmung in Flurbereinigungs- und Baulandumlegungsgebieten

1.3. tr Sonstige behördl. Genehmigungen gerh. 2.51 FortfErl. ll
1.4. tr Abmarkungsniederschrilt tesen

1.5. I Benacfrrichtigungen, Rechtsmittelfrist

Z. Flurstfid«snumerierung

2.1. tr Verschmelzungen, Umflurungen

2.2. X Nr. d. Fortf.-Nachw. vergeben u.vortrageninZusammenstellung derZu-u.Abgänge

2.3. n Flur B: Liste der Flurstücksnenner ergänzen, wegfallende Flurst.-Nr. in Blei streicfren,

I Nr. d. Förtf.-Nachw. (FN) eintragen

3. FortführungsriB

g. 1. tr Blatt-Nr., Jahrgang, FN-Nr., RaKa, Flurst.-Nr. in FR eintragen
g.2. f] tnhattsverzeichnis zu den FR u. Stammnummernverz. fortführen

3.3. tr Prüfvermerk bei Grenzfeststellungen
g.4. I VR ergänzen (Anschlußrisse)

3.5. f] Übernahmestempel auf FR

3.6. f Unrichtige Feldmaße in Ünterlagen rot streicfren und berictrtigen, Hinweis auf neuen FR;

Bescheinigung
g.7. I VR registrieren

3.8. f, PP-Einmessungsrisse ergänzen,

! neue Risse in Verzeictrnis eintragen

4. Fortführung derKarten u. Übersiclrten

4.1. I Gebraucfrskarte (Anscfrlußkarten)

4.2. I Sc.hätzungsfolie/-karte

4. g. f Flurübersichtskarte

4.4. tr RaKa-Übersicht ergänzen

4.5. I Amt!. Entfernungskarte

4.6. nictrt koordinierte Verm.-P. u.'Linien eintragen in:

I Pot-Übersichten 1 :25000 u. 1 :5000,

tr Pol-Netzentwurf

4.7. D ggf. Kartieren des Lageplans

4.9. n Prüfen von Kartenfortführung u. Lageptan

5. Beredrnungen

5. 1. tr Polygonierungen (siehe Laufzettel Nr.S)

5.2. f Proberechnungen nachweisen

5.3. tr Koordinatenberechnung einschl. Blattschnitte

5.4. f] Koord.-Verzeichnis aufsJellen

5.5. I KIP in Polygonübersicht 1 :5000,

I Klp-Nr. in FR eintragen
5.6. f] Hilfsrechnungen

5.7. f Flächenberechnungsheft aufstellen, (Abmarkungstermin, Hf-Scfrlüssel)

6. Einzelarbelten

6. 1. I Hinweis für Notar und GBA für Abschreibungsunterlage

6.2. f Gegenüberstetlung alt-neu für GBA

6.3. I Angaben für die Kostenberecfrnung
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6. tl.

8.5.

46.

7.

7.1.

7. 1.1.

7.1;2.
7.1.3.
7.2.

7.2.1.
7.2.2.
7.2.9.
7.2.1.
7.2.5.
7.2.6.

8.

8.1.

8.2
8.3.

8. /t.

8.5.

&0.

9.

9. 1.

0.1.1.
9.1.2
9.2-

9.e1.
g.zz
9.e3.
9.21.
9.3.

9.3. 1.

9.3. e
9.3.3.
9.4.

o5.
0.6.
9.7.
9.E

trx
tr

n!
tr
n
n
n
tr
n
n

Kartelkarte Bauwcrkselnmcooung erg&tzon

Vonäläge l. UmgcmelMung vorbereiten O.e 6.)

Ansdrroibcn entwcrfen

Ycillrlrf,ü$ngm lFR u. Kerb)

Lidrpauscn do Fortl.-Rlaeo:

an Nadtbaramt (tranaparontl

an DB (kogtsnfrcD

an Kulturamt (Flurberclnigung)

Aucztigo aus denr Flu*artonuerk:
fä r Abcchrclbungruntcrlagon

ltir Flnanzemt

Itir Grundbuchamt (Aufnahmcfehler)

für Flurbcrdnlgung

für Lsgcplänc

ftir Umgemdnduqgavordrlägc

LB lortführcn (RrK*Nr.)
Fortf .-lt lttol I ungm sö relbcn

Absch rdbungauntrrlegon yurvolletlrdlgcn

Ergänzung dcr Ausaügo fr, 2. 2., 7. 2. 9., 7. 2. 1;, 7, 2. &l
Vervolletändlgung dcr l-agopläns (7. 2. 5.)

Relnccfirtftcn fcrügpn (6. 6.1

tr* ;;ffi;ilT:ilcn 
dc Prüüc';t

Wtr@
Fortlilhrung rct konnzolÖnen:

tr ln Kopien do LB

tr ln Karten (Nontpfcll)

Fortf.-Mttt u. Abochrelbungsunücrl. zussmmcnat. fOr:

n GBA, ggrf. Vcrelnlgungeantrag u. Au*zug (7.2. &l

D Hnanzamt, dazu Aucaug (7.2.2.1

n E§cntämer

n Antragstcltcr, ggf. mlt LagePlan

Bol Flurbcrclnigung an Kulturamt:

n Auraug aus dün Fturkartanwo* ir. e. r.l

Ü Fortf.-ltllttcllung (8.2. u. §. 1. 1.)

tr LHrPaucc FR (7.1. s.)

n FR-Transparcnt an Nadrbenmt (7. 1.1.)

n FR-Uübiuse sn DB (7. 1.2.)

n Umgemclndungrcvors€n äO an Lerdlscb

n Lebtungabodreld

i :::ffi:xdeoBoröc*,ors
--...--*--Nememzdücn do Prülius

(V€uü sudraocn)

tr
tr
T
tr
E
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Laufzettel Nr. 3
übernahme von Bauwerkeelnmessungen

1. Allgemelnes

1.'1. Straße u. Hs.-Nr. ermitteln

1.2. Verschmelzungen (siehe Lfz. Nr. 4)

2. Fortflihrung der Karten

2.1. Gebraucftskarte

2. 2. Sdrätzungsfolie/-karte

2.3. Gebrauchskarte 1 :5000

4.

41
4.2.

4.3.

Fläcfienberedrnung fal ls erf orderl icft, evtt. auf

Rückseite der Aktenausferti gu ng

Veränderungsmittei lu ng

Veränderun gsmltteilung

Nr. vergeben (Zusammenstellung der Zu- u.Abgänge)

Fortf.-Vermerk in Flur B u. LB

Veränderungsmitteilung aufstellen (evtl. Ausfertigung

für Kulturamt)

4.4. unbeglaubigte Karte an Finanzamt

(Veränderu ngen ken nzeictr nen)

5. Rlsse

5. 1. VR fortführen

5. 2. falls VR nictrt vorhanden:

FR numerieren und registrieren

7.

Kartelkarte Bauwerkselnmessungen ergänzen

Zusammenstellen der Unterlagen

Namenszeicfien d. Bearbeiters

Namenszeic*ren d. Prüfers

(ggf. FRisse zu 5.1. vernichten)
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1.3.

Lautzettel Nr.4
Versdrmelzung von Flsrstüd«en

1. Flutttäd«snumerlerung

1.1. Nr. d. Fortf-Nacfiw. vergeben u. vortragen in
Zusammenstellung der Zu- u. Abgänge

1. 2. Flur B: Liste der Flurstücksnenner ergänzen,

wegfallende Flurst.-Nr. in Blei streichen,

Nr. d. Fortf.-Nachw. eintragen

2. Fortlährung der Karten

2.1. Gebrauctrskarte/Anschlußkarte

2.2. Scfrätzungsfolie/-karte

2.3. Flurübersicfrtskarte

2. 4. Gebraucfrskarte 1 :5000

Fortllihrung der Vermessungsrisse

3. 1. Flurstücksdarstellung

3.2. ggf.Vermessungszahlenlöschen

3.3. Stammnummernverzeicfrnisggf.fortführen

Llchtpause lär Flnanzamt

Fläcfienberecfi nungsheft aufstel len

Gegenliberctellung alt-neu lür GBA

Namenszeichen d. Bearbeiters

Namenszeicfien d. Prüfers

Soll offengelegt werden?

Tecünlsdte Sdrrelbarbelten

7.1. LB fortführen (RaKaNr.)

7.2. Fortführungsmitteilungenscfireiben

7.3. Auftrag für Kopien des LB

Mlttellungsverlahren

8. 1. Fortführung rot kennzeichnen:

8. 1.1. in Kopien des LB

8. 1. 2. in Karte (Nordpfeil)

8.2. Fortf.-Mitt.zusammenstellenfür:

8.2.1. GBA, ggf. Vereinigungsantrag

8.2.2. Finanzamt mit Karte (4)

8.2.3. Eigentümer

Namensz-eichen des Bearbeiters

Namenszeichen des Prüfers
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BuchbesprecJrung

Meikel/lmhof/Riedel,,,Grundbudrredrt - Kommentar zur
Grundbudrordnung", Band III, 2. Lieferung, 6. neubearbeitete
Auflage, S. 2267-2499, Großoktav.
J. Sdrweitzer Verlag Berlin 1969,br. DM 52,-.

Der im H;eft I1197O besprodrenen ersten Lieferung des Bandes III dieses §(erkes ist
nun die zweite Lieferung gefolgt, die sich mit den §§ 51-70 GBO befaßt. Aus dem
zweiten Absdrnitt der GBO (Eintragungen in das Grundbud-r), der rnit § 55 abge-
sdrlossen ist, sind § 54 @Ifentlidre Lasten) und § 55 (Bekanntmad'rung der Ein-
tragungen) hervorzuheben. Zu den öffentlidren Lasten, die zur khaltung ihrer
§Tirksamkeit gegenüber dem öIfentlidren Gläuben des Grundbudrs der Eintragung
nidrt bedürfen, gehören u. a. die Beiträge der Teilnehmergemeinsd'raft eines Flur-
bereinigungsverfahrens und Geldleistungen in Umlegungsverfahren nadr dem
BBauG. Bei § 55 ist audr die Mitteilung von Veränderungen der grundbudrmäßigen
Bezeidrnung eines Grundstüd<s und von Veränderungen im Bestandsverzeidrnis und
in der 1. Abteilung des Grundbud'rs an die Vermessungsbehörden zur Erhaltung der
Ubereinstimmung von Grundbudr und Liegensd'raftskataster behandelt. Der dritte
Absdrnitt der GBO (Hypotheken-, Grundsdruld-, Rentensdruldbriefe), der sidr in
den §§ 56 bis 69 mit der Ausstellung und Behandlung von Hypothekenbriefen be-
faßt und der diese Bestimrnungen mit § 7o auf Grundsdruld- und Rentensdruldbriefe
entspredrend anzuwenden vorsdrreibt, ist für unseren Fadrbereidr von geringerem
Interesse. Die ersdröpfende Kommentierung und übersidrtlidre Darstellung sind bei
diesem verdienswoltren {erk selbswerständlidr.

G. Kaspereit
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